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Halle, Sonntag den 12. Februar 1865.
Hierzu zwei Deilagen.

Deutſchland.
Berlin, d. 10. Febr. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem BergJnſpector Buſſe und dem Berg- Arbeiter Emil Baum
gärtner zu Erfurt die RettungsMedaille am Bande zu verleihen.

Se. Majeſtät der König empfing heute den aus Holſtein einge
troffenen Grafen Reventlow Altenhof und hatte eine längere Unterre
dung mit demſelben. Prinz Hohenlohe hat ſich bereits verabſchiedet
und reiſt nach Schleswig zurück.

Die von der BudgetCommiſſion niedergeſetzte Sub-Commiſſion iſt,
wie die „L. L. C berichtet mit ihren Arbeiten jetzt ſo weit vorge
ſchritten, daß die Verleſung des Generalberichts, wie man hofft, ſchon
am Montag beginnen kann. Bis jetzt ſind durch die Berichterſtatter
erledigt: Die Etats der Forſt und Domänen Verwaltung der Poſt,
der Eiſenbahn Verwaltung und der Miniſterien des Jnnern, des Han
dels, der Juſtiz und des Cultus. Die Schlußanträge werden vielfach
praktiſche und ſofort ausführbare Zielpunkte ins Auge faſſen. So hört
man u. A. von einem Antrage auf ſofortigen Wegfall des Zuſchlages
von 6 Sgr. pro Thlr. zu den Gerichtskoſten und auf Einführung von
1 Sgr. Briefporto für den ganzen Umfang der Monarchie Man giebt
fich der Erwartung hin, daß die Regierung dieſen praktiſchen und ge
genüber der günſtigen Finanzlage des Staats leicht ausführbaren Vor
ſchlägen ihre Zuſtimmung nicht verſagen werde.

IJn der geſtrigen Sitzung der BudgetCommiſſion, die von 40 bis
2 Uhr währte, wurden die Special- Etats der Staatsſchulden Verwal
tung, der Bank und der Lotterie berathen. Als Commiſſare der Re
gierung waren zugegen der Geh. Ober Finanzrath Moelle und ſpe
riell für die Verwaltung der Staatsſchülden der Geh. Rath Loewe.
Bei Gelegenheit der Berathung des Etats der StaatsſchuldenVerwal-
ruttg wurde der Regierungs-Commiſſar befragt, ob die Generalſtaats
Kaſſe die Vorſchüſſe für die Veranlagung der Grundſteuer gemacht
habe. Dieſe Frage wurde dahin beantwortet, daß bis zum Jahre
1864 dieſe Vorſchüſſe von der Generalſtaatskaſſe geleiſtet worden ſeien.
Der däniſche Krieg habe indeß ſo große Ausgaben aus der General
ſtaatskaſſe verurſacht, daß die Regierung Veranlaſſung nehmen mußte,
dem Staatsſchatz die Forderungen der Generalſtaatskaſſe an die Pro
vinzen für die Grundſteuer Veranlagungs Koſten zu überweiſen und aus
demſelben den entſprechenden Betrag von 5,500,000 Thlr. zu entneh
men und zur Generalſtaatskaſſe abzuführen. Die Discuſſion über die
ſen Gegenſtand wurde bis zur nächſten Sitzung der Budget Commiſ
ſion vertagt, in welcher der Regierungs Commiſſar genauere Mitthei
lungen über die aus dem Staatsſchatz entnommenen Summen zu ma
chen verhieß. Bei der Verhandlung über die Eiſenbahn Schulden
wurde auf Befragen Seitens des Regierungs-Commiſſars erklärt, daß
von den 17 Millionen 4 procentiger Anleihe für die Gebirgsbahn,
die Berlin Küſtriner Bahn u. ſ. w. 8,170,000 Thlr. veräußert ſeien
davon ſeien 2,300,000 Thlr. nicht für die Gebirgsbahn, ſondern für
die Holzmindener Eiſenbahn verwendet worden, da die Geldverhältniſſe
im Jahre 1864 in Folge des Krieges zum Verkauf des Reſtes der für
dieſe Bahn im Jahre 1862 bewilligten Anleihe von 4,800,000 Thlr.
zu ungünſtig geweſen ſeien. Dieſe Operation wurde von verſchiedenen
Mitgliedern der Commiſſion als ungeſetzlich bemängelt, ihr auch der
für den Staat vortheilhafte Charakter beſtritten, den der Regierungs
Commiſſar ihr beilegte. Wenn die Regierung berechtigt ſei, das für
eine Bahn bewilligte Geld für eine andere auszugeben, dann könne
ſie auch die für Eiſenbahnen bewilligten Gelder für durchaus andere
Zwecke, z. B. für Kriegszwecke, ausgeben. Bei der Verwaltung
der Bank, für die beilaäufig ein gedruckter SpecialEtat nicht vorhan
den iſt, wurde auf den Nachtheil aufmerkſam gemacht, den das Jnſti
tut dadurch erleide, daß es einen Minimal-Discontoſatz annehme, unter
den es auch in Zeiten des größten Geldüberfluſſes nicht herabgehe. Jn J

ſolchen Zeiten erleide das Geſchäft der Bank Abbruch. Hierüber wird
in der nächſten Sitzung in Gegenwart eines Vertreters des Handels
miniſteriums weiter verhandelt werden.
Bei den Berathungen der Commiſſion für Handel und Gewerbe
über den von den Abgg. SchulzeDelitzſch, Dr. Faucher und Genoſſen
vorgelegten Entwurf eines Geſeßes, das Coalitionsrecht der Arbeitgeber
und Arbeiter betreffend, gaben die Vertreter der Staatsregierung fol
gende Erklärung ab:

Die Staatsregierung hat die Frage, ob die geſetzlichen Beſchränkungen der ſoge
nannten Coalitionsfreiheit aufzuheben ſeien bereits vor der Einbringung des vorlie
geniden Antrages zum Gegenſtande der Erörterung gemacht, da auch ihr die Sorge für
das Wohl der arbeitenden Klaſſen dringend am Herzen liegt. Sie hat ſich indeß nicht
verborgen, daß die Frage der ernſteſten Erwägung bedarf. Es erſcheint der Zweifel
vollkommen berechtigt, ob die aus der Aufhebung der Beſchränkungen reſultirende Frei
heit der Arbeits Einſtellungen im größeren Umfange wirklich ein Mittel ſei, um die
Lage der Arbeiter zu verbeſſern. Nach den bisher gemachten Erfahrungen haben der
artige Arbeits Einſtellungen in der Regel zum Nachtheil der Arbeiter geendet und über
ſie und ihre Angehörige für längere Zeit Noth und Elend gebracht. In anderen
Fällen iſt der Weg friedlicher Vereinbarung Und blos paſſiven Widerſtandes verlaſſen
und der Weg der Gewalt beſchritten worden. Es ſteht zu befürchten, daß Erfahrungen
der letzteren Art auch uns nicht werden erſpart bleiben. Abgeſehen davon, erſcheint
es fraglich, ob es thunlich ſein würde, allein die in dem Antrage bezeichneten geſetz
lichen Beſtimmungen aufzuheben. Dieſelben ſtehen mit anderen Vorſchriften der Ge
werbegeſetze in engem Zuſammenhange. Es bedarf der Prüfung ob die Eonſequenz
nicht auch Modificationen dieſer Vorſchriften eventuell erheiſchen würde. Obwohl die
Berathung dieſer Fragen noch nicht zum Abſchluß gebracht iſt, ſo nimmt die Staats
regierung doch keinen Anlaß die Vertagung der Discuſſton in Antrag zu bringen,
indem ſie gerade von dieſer Discuſſion werthvolle Aufſchlüſſe über das Bedürfniß und
die zu erwartenden Wirkungen der gewünſchten Reform ſich verſprechen darf.

Auf die ſpecielle Anfrage ob hiernach die königl. Staatsregierung
dem Geſetzentwurfe beitreten oder entgegentreten werde, wurde von den
RegierungsCommiſſarien erwidert, daß die Staatsregierung weil ſie
die Coalitionsfrage noch berathe, über ihre definitive Stellung zu dem
Schulze ſchen Antrage heute eine beſtimmte Erklärung noch nicht ab
geben könne.

Man glaubt, das Militär Geſetz werde jedenfalls an eine Com
miſſion überwieſen werden. Stabenhagen und andere ſollen einen Ge
genentwurf aufſtellen wollen, der aber jetzt geringe Ausſichten hat.

Wie es heißt, beabſichtigt die „konſervative“ Partei durch den
Abg. Wagener ein Amendement zu der Militkärnovelle ein
rn zu laſſen, welches eine feſte Ziffer für die Stärke des Heeres
aufſtellt.

Das Präſidium des Abgeordnetenhauſes hat dieſer Tage abermals
ein Schreiben an das Miniſterium erlaſſen worin es die ſogenannte
„Präſidentenloge“ für ſeine Dispoſition reklamirt.

Die „ProvinzialCorreſp.“ bringt einen Leitartikel: „„Bedenkliche
Wege“ überſchrieben, in welchem ſie erklärt, die Regierung werde, falls
das Abgeordnetenhaus die Mittel zu neuen Ausgaben verweigern ſollte,
„auch unter den neuen Schwierigkeiten Mittel finden, um die Bedürf
niſſe des Landes zu befriedigen. So wenig die Regierung vor dem
Bedenken des budgetloſen Zuſtandes zurückgeſchreckt ſei, eben ſo wenig
werde ſie in Zukunft „vor neuen Verſuchen parlamentariſcher Verge
waltigung“ zurückweichen.

Bei einem geſtern (Donnerstag) ſtattgehabten gemeinſchaftlichen
Mahle der beiden liberalen Fractionen waren die drei Präſidenten
des Hauſes ſowie die Kölner Deputation anweſend. Von vielen
rheiniſchen Städten gingen während des Mahles Zuſtimmungsadreſſen
an den Präſidenten Grabow ein.

Die dem Präſidenten Grabow überreichte Krone beſteht aus zwei
Eichenzweigen, deren Blätter ſehr ſorgfältig in Silber ciſelirt, von
einem feinen Bande durchſchlungen ſind und oben und unten mit brei
terem Bande verbunden einen Kranz bilden. Auf dem breiten Bande
ſtehen als Jnſchrift die Worte „Nur wer ſich auf den Fels des Rech
tes ſtellt, ſteht auf dem Fels der Ehre und des Sieges.“ Ferner:
„Dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes Hrn. Grabow die freiſin



nigen Wahlmänner von Köln, Januar 1865. Auf dem ſchmalen
Bande ſtehen die Worte: „Der Ehrenhaftigkeit, der Ausdauer dem
Mannesmuth, der Ueberzeugungstreue, der Standhaftigkeit, dem Stre
ben nach Freiheit, dem Verfechter des Rechtes, dem Deutſchen Sinn,
der Liebe zum Vaterland.“

Das Haus der Abgeordneten beſteht für die diesjährige Legisla-
turperiode aus 340 Mitgliedern, welche ſich nach ihrem Geburtsſtande
auf 70 Adelige und 270 Bürgerliche vertheilen. Nach ihren Lebens
ſtellungen vertheilen ſie ſich in folgende Kategorieen: Zwei Miniſter
v. Roon und v. Selchow; 77 Juſtizbeamte und Richter, 9 Rechtsan
walte und Notare, 20 Miniſterial-, Regierungs und ſonſtige Verwal
tungsBeamte, 12 Landräthe, 7 Amtleute, Gerichtsſcholzen und Schul
zen, 10 Bürgermeiſter und ſtädtiſche Verwaltungsmitglieder, 1 activer
Offizier, 17 Profeſſoren, Lehrer, Gelehrte und Künſtler, 10 Geiſtliche
10 Aerzte, 35 zur Dispoſition geſtellte, ausgeſchiedene und penfionirte
Beamte, 7 penſionirte Offiziere, 4 Zeitungs-Redacteure, 2 Commer
zienRäthe, 36 Kaufleute, Fabrikanten und ſonſtige Gewerbetreibende,
1 Kammerherr, 38 Rittergutsbeſitzer, 34 Gutsbeſitzer, 6 Partikuliers
und Rentiers und 4 ohne Angabe des Standes. 34 auswärtige Wahl
kreiſe werden durch in Berlin anſäſſige Landtags Mitglieder vertreten.

Abg. Wantrup-erklärt in einer Zuſchrift an die hieſigen Zeitun
gen, daß er nicht der Verfaſſer des geſtern erwähnten Landtags Be
richts für die „Weſtpr. Ztg.“ über die ſog. Präſidial-Loge ſei.

Der Kronprinz empfing geſtern u. a. eine Deputation des C
mites für die induſtriekke und land wirthſchaftliche Ausſtel
lung in Merſeburg 1865.

Unteroffizier Lade mann vom Brandenburgiſchen Pionier-Batail
lon Nr. 3 iſt wegen ſeines tapferen Verhaltens vor dem Feinde als
Seconde Lieutenant im 3. Magdeburgiſchen Jnfanterie Regiment Nr.
66 angeſtellt.

Das Jnſtitut der Provinzial-Hülfskaſſen geht wahrſcheinlich
einet, Veränderung entgegen nachdem auch der rheiniſche Provinzial
Landtag ſich der Angelegenheit angenommen und dieſe nun auch im
Schooße des Landes OekonomieCollegiums eine eingehende Berathung
gefunden hat. Es hat ſich gezeigt, daß, um den Anſprüchen zu genü
gen, die Dotation der Kaſſen vermehrt werden müſſe, und das Lan
des OekonomieCollegium hat dies auch als richtig anerkannt und wei
ter beantragt, es ſei im Jntereſſe der Förderung von Beodenverbeſſerun
gen für wünſchenswerth. zu erachten, daß die Fonds der Provinzial
Hülfskaſſen um eine Million Thaler in jeder Provinz durch Emiſſion
zinstragender, auf den Jnhaber lautender Obligationen verſtärkt wer
den um daraus Darlehen zu Bodenverbeſſerungen zu geben oder die
in einzelnen Provinzen beſtehenden Meliorationsfonds ausreichender zu
dotiren. Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten
ſoll erſucht werden durch die Ober Präſidenten oder auf ſonſt geeigne
tem Wege dieſe Anſicht des Collegiums zur Kenntniß der Verwaltung
der Provinzial Hülfskaſſen zu bringen und dieſe anzuregen, Anträge auf
Erwirkung des Privilegiums zur Ausgabe jener Obligationen bei dem
betreffenden Provinzial oder Communal Landtage einzubringen. Das
LandesOekonomie-Collegium hält die Provinzgarantie für die auszuge
benden Obligationen für rechtlich zuläſſig und in der Sache begründet
und wünſcht, daß die Garantie, welche die betreffenden Provinzial
Organe ertheilen möchten zur Zeit Genehmigung erlange. Eine Staats
gaärantie würde nicht befürwortet.

Der Prem. Lieutenant v. Kroſigk vom Magdeburgiſchen Huſa-
ren Regiment Nr. 10 iſt als Lehrer zur Militär Reitſchule commandirt.
Wie die „Poſ. Ztg. meldet, hat der durch das Urtheil des Staats

gerichtshofes (Polenprozeß) in contumaciam zum Tode verurtheilte Rit
tergutsbeſitzer Hr. v. Wolniewicz auf Dembicz ſich dem Landrathe
in Schroda geſtellt und iſt unter Escorte eines Polizeibeamten mittelſt
Eiſenbahn an die Hausvoigtei in Berlin abgeliefert worden.

Wie verſichert wird ſollen die handelspolitiſchen Verhandlungen
mit Oeſterreich einen günſtigen Verlauf nehmen wenn auch die Nach
richt, daß ſchon morgen der Abſchluß erfolgen könne wohl jedenfalls
der Beſtätigung bedarf

Kaſſel, d. 6. Februar. Ueber die am 4. d. Mts. in der Woh
nung des Dr. Friedrich Oetker abgehaltene Verſammlung und deren po
lizeiliche Aufhebung kann noch Folgendes mitgetheilt werden Dr. Oetker
machte am 2. d. Mts. der Polizei Direction die Anzeige, daß er am
3. in ſeiner Privatwohnung eine Verſammlung Behufs Einwirkung auf
öffentliche Angelegenheiten zu halten beabſichtige Jn einem Jnſerat
der Morgenztg. hatte er vorher ſchon beiſpielsweiſe als einen der Zwecke
der Beſprechung „die Theilnahme am deutſchen Nationalverein und
deſſen weitere Ausbreitung in Kurheſſen“ bezeichnet. Die PolizeiDi
rection verbot hierauf die Verſammlung. Hr. Oetker zeigte nun am
2. Februar der Polizei Direction an, er wolle am 4. Februar in ſei
ner Wohnung eine Verſammlung halten zur Beſprechung über Bil
dung von Vereinen, ſo wie zur Berathung über die „rechtliche Statt
haftigkeit“ der Theilnahme am Nationalvereine. Auch dieſe Verſamm
lung wurde verboten. Nunmehr zeigte Dr. Oetker der Polizei Direction
als Zweck einer anderen am 4. Februar in ſeiner Wohnung abzuhal
tenden Verſammlung neben der Bildung von Vereinen an: Bera
thung über die geſetzlichen Vorausſetzungen der Theilnahme an politi
ſchen Vereinen in Kurheſſen. Die Verſammlung wurde nicht bean
ſtandet und fand alsdann um 4 Uhr Nachmittags Statt. Um dieſe
Zeit verfügte ſich ein Polizeibeamter in die Privatwohnung Oetker's,
um die ihm gewordene Weiſung, die Verſammlung zu überwachen, zu
befolgen, ſtellte auch die Zuziehung eines weiteren Polizeiofficianten für
den Fall einer Widerſetzung in Ausſicht. Die Verſammlung berieth
ſodann die angegebenen Gegenſtände und erklärte die Theilnahme auch
am Nationalverein für geſetzlich ſtatthaft, worauf Dr. Fr. DOetker die
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heſſen aufforderte. Hier wurde durch den anweſenden Beamten die
Verſammlung für aufgehöben erklärt Und ventuel mit weiterem Ein
ſchreiten bedroht. Wie die Morgenztg. ankündigt, wird Dr. Fr. Oetker,
und dem Vernehmen nach auch ſein Bruder, Ober-Gerichtsanwalt Dr.
Karl Oetker, welcher der Verſammlung beiwohnte, wegen des fragli
chen Vorgehens der Polizeibehörde Klage gegen den Staatsanwalt er
heben auch die Zurückziehung der polizeilichen Beſchlüſſe, welche die
früher angekündigten Verſammlungen verboten, verlangen. Man ſieht
dem Ausgange dieſes Rechtsſtreites begreiflicher Weiſe mit Spannung
entgegen, da darin die Frage nach der Rechtsbeſtändigkeit der Ver
ordnung vom 26. Januar 1860 zur Entſcheidung kommen muß,
welche die Theilnahme auch an auswärtigen Vereinen mit Strafe
bedroht.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Die Vertreter der Auguſtenburgiſchen Erbanſprüche haben durch

die Auffindung der Gutachten des Reichs Vicekanzlers und der Präſi
denten des Reichshofrathes aus den Jahren 1773 und 1774 über die
Nothwendigkeit der agnatiſchen Conſenſe zum Austauſch der Grafſchaf
ten Oldenburg und Delmenhorſt einen gewichtigen Gegner erhalten, in
ſo fern in dieſen Gutachten eine weitere Conſenserforderung von den
damals noch lebenden Herzogen von HolſteinSonderburgPlön für nicht
erforderlich gehalten würde, weil den Sonderburgern die Succeſſion nur
nach Erlöſchen der däniſchen und gottorper Linie zuſtehe. Die „Frank-
furter Poſtzeitung“ vom 8. Februar bringt aus offiziöſer oldenburger
Feder über dieſen Punkt einen eingehenden Artikel.

Für die bekannte Adreſſe aus Holſtein an die Monarchen von
Preußen und Oeſterreich, in welcher möglichſt enger Anſchluß der Her
zogthümer an Preußen für geboten erklärt wird, ſind nach der „Prov.
Corr.“ dem preußiſchen Miniſterpräſidenten noch über 200 Beitritts
erklärungen zugegangen. Unter den Namen der Beitretenden ſollen
ſich über 140 von großen und kleinen Gutsbeſitzern und Pächtern be
finden die übrigen gehören dem Kaufmanns, Gewerbeſtande und den
gelehrten Kreiſen an.

Aus Flensburg berichtet die „Fl. N. Z3.“ Jn der Nacht von
Montag auf Dienstag ſtarb hier der letzte noch im hieſigen Lazareth be
findliche Verwundete von der Erſtürmung der Düppeler Schanzen her,
der Grenadier Rauhut vom Regiment „Königin Eliſabeth“. Derſelbe
wird am Freitag Nachmittag mit militäriſchen Ehren vom Lazareth aus
beerdigt werden.

Jtalien.
Wie man dem „LConſtitutionnel“ aus Florenz ſchreibt, wird

König Victor Emanuel bis zur förmlichen Jnſtallation ſeiner Reſidenz,
wozu noch drei Monate nöthig ſeien, Florenz nicht verlaſſen. Nur
werde er, wie alljährlich, die Faſtnachtswoche in Mailand zubringen.
General Lamarmora ſoll den 5. wieder nach Turin zurückkehren. Es
ſind die Vorkehrungen der Art getroffen daß nur einer der Miniſter
zur Gegenzeichnung der Decrete bei dem Könige zurückbleibt. Die
übrigen Mitglieder des Cabinets werden die Woche etwa einmal nach
Florenz kommen. Der König hat am 4. Februar Morgens eine Spa
zierfahrt in offener Kaleſche durch die Stadt gemacht. Er war von
dem Grafen Cambray Digny begleitet, der einer ſeit langer Zeit in
Florenz anſäſſigen Franzöſiſchen Familie angehört und nun zum Bür
germeiſter der neuen Hauptſtadt ernannt worden iſt. Die „Nazione“
meldet daß der König am 4. Februar das Theater de la Pergola
beſucht hat. Er trat in der Mitte des erſten Actes in die Loge und
wurde mit einem begeiſterten Jubel begrüßt, ſo daß die Vorſtellung
geraume Zeit unterbrochen blieb. Dieſelbe Ovation wiederholte ſich
am Schluſſe des erſten Actes und als der König nach dem Ballet das
Theater verließ. Eine ungeheure Volksmenge erwartete ihn auf der
Straße und brachte endloſe Evvivas aus. Der König war von Ge
neral Lamarmora, dem Präfecten Cantelli und verſchiedenen Adjutanten
begleitet. Das Jnnere des Theaters war feſtlich beleuchtet und ge
ſchmückt, die Damen ſtrahlten in den feinſten Toiletten und hielten
ſämmilich große Blumenſträuße mit dem Savoiiſchen Kreuz in den
Händen. Der König war ſichtlich gerührt und erhob ſich mehrmals
dankend von ſeinem Sitze. Am folgenden Tage beſuchte General La
marmora den Palaſt der Fünfhundert und die Ufficien, in denen die
Arbeiten zur Aufnahme der Kammer und des Senats bereits weit vor
gerückt ſind. Jm Palazza Vecchio wird das Miniſterium des Auswär
tigen vollſtändig untergebracht werden können.

Nach dem „Giornale di Napoli“ hat Kardingl Andre a nach
ſtehendes Antwortſchreiben an die Mitglieder der Handelskammer zu
Neapel gerichtet, die ihm eine Adreſſe zugeſchickt hatten

„„Meine Herren Cicero hat geſagt, man könne, dem Vaterlande keinen größeren
Dienſt erzeigen, als den die Jugend zu unterrichten, liberos erudire. Indem Sie
alſo meine Herren einen Theil der Güter, mit denen die Vorſehung Sie geſegnet
auf den Volksunterricht verwenden, machen Sie ſich um das Vaterland verdient und

Jch hoffe daß die Ju
gend welche vom zarteſten Alter den erſten Unterricht in der katholiſchen Religion,
den Künſten und den Wiſſenſchaften erhält, eines Tages den Ruhm Neapels, der
Mutter ſo vieler und thatenreicher Geiſter, erhalten und wahren werde fahren Sie
alſo in Jhrer edeln Aufgabe fort und genehmigen Sie, nebſt meinen Wünſchen für
den glücklichſten Erfolg, meine vollſtändigſte Billigung aller Sorgfalt, die Sie auf die
Pflege jener zarten Pflanzen verwenden, die, wie ich hoffe, eines Tages reiche Früchte
tragen werden. Ich erneuere Jhnen hiermit den Ausdruck meiner Gefühle, wie ich ſie
Jhnen bereits dieſen Morgen bei Entgegennahme der mir von Jhnen gütigſt über
reichten Adreſſe zu erkennen gegeben habe. Jch verbleibe m. h. H. c. Giralomo,
Kardinal D' Andrea, Biſchof von Sabinga.“

Frankreich.
Paris d. 9. Februar. Der erſte Feldzug des Kirchenſtreites i

Frankreich iſt beendet, die Regierung hat das im Concordat und die
organiſchen Geſetzen vorgezeichnete Feld behauptet was jetzt folgt, wird

von der Haltung Roms und des franzöſiſchen Episkopates abhängen
Anweſenden zum Beitritt und zur Verbreitung des Vereins in Kur Der „Moniteur“ iſt heute ganz voll von Streitbelegen; der Berſcht



des Staatsrathes Langlais zu den kaiſerlichen Oecreten füllt faſt ſieben
Rieſenſpalten des amtlichen Blattes. Unter Anziehung der Artikel 1
und 6 des Geſetzes vom 18. Germinal X wird der Biſchof von Mou-
lins und der Cardinal Erzbiſchof von Beſangon des Amtsmißbrauchs
geziehen, weil ſie „auf der Kanzel den Theil des encykliſchen Schrei
dens verleſen, deſſen Empfang, Bekanntmachung und Vollzug nicht
von Uns (dem Kaiſer) dem franzöſiſchen Kaiſerthume erlaubt iſt. Aus
dem Berichte von Langlais erhellt, daß der Cardinal Mathieu zuerſt
verlangte, mündlich vernommen zu werden, und als ihm dies nicht
geſtattet wurde, auf jede ſchriftliche Einwendung Verzicht leiſtete, wäh
rend Mſgr. de DreuxBrézé die Competenz des Staatsrathes beſtritt
und aus dieſem Grunde ſich der Vertheidigung enthielt. Die Stel
lung iſt alſo die, daß erſtens der Kaiſer auf ſeiner Prävogative ſteht
die beiden Prälaten den Spruch gewiſſermaßen als ein bloßes Con
tumacialurtheil betrachten, und daß zweitens Encyklika und Syllabus
für Frankreich wirküngslos erklärt ſind, während der Episkopat nach
wie vor gegen den Siegelbewahrer und jetzt, nachdem der Kaiſer ge
ſprochen, erſt recht gegen ihn loszieht. Damit darüber kein Zweifel
bleibe, veröffentlichen die ultramontanen Organe heute ein Proteſt
ſchreiben vom Biſchofe von Aire und ein Ründſchreiben des Biſchofs
von Montpellier an ſeine Pfarrerz erſterer ruft dem JuſtizMiniſter,
nachdem er gegen die Jnterdicirung der Encyklika proteſtirt, zu „Bitte,
Herr Miniſter, legen Sie gefälligſt dieſen Brief, wenn Sie es für
gut halten, dem hochherzigen Kaiſer vor wie ſechszig Tauſend
Seelen meines Sprengels ihn vor einigen Monaten unter der Eiche
des heiligen Vincenz von Paula bezeichnen hörten.“ Wichtiger als
dieſe Scharmützel iſt die nachdrückliche Haltung des Kaiſers gegen die
directen Eingriffe römiſcher Diplomatie in die inneren Angelegenheiten
des Landes Die betreffende Erklärung lautet wörtlich: „Der Mini
ſter der auswärtigen Angelegenheiten hat nach erhaltenen Befehlen des
Kaiſers den Botſchafter Sr. Majeſtät beim heiligen Stuhle aufgefor
dert, Beſchwerde wegen zweier vom päpſtlichen Nuncius an die Bi
ſchöfe von Orleans und Poitiers gerichteter Briefe zu erheben,
Briefe welche durch die Blätter zur Deffentlichkeit gebracht wurden
und einen Uebergriff über die Regeln des internationalen Rechtes, wie
des franzöſiſchen Staatsrechtes enthalten. Man iſt nicht wenig auf
die Antwort Roms geſpannt das gelbe Buch, das ſchon am 16. aus
gegeben werden ſoll, wird noch nicht Zeugniß davon geben können, doch
liegt es im Jntereſſe der Regierung, daß vor der Adreß Debatte Alles
möglichſt glimpflich und glatt gehe, weshalb denn auch die Preſſe wie
der einmal derb an ihre Vogelfreiheit erinnert wurde. Der „Moni
teur“ docirt: „Gewiſſe Blätter bringen, ohne Anſtand zu nehmen Be
richte über angebliche Vorgänge im Miniſterrathe. Die Berathungen
dieſes Rathes ſind geheim und die angeblichen Angaben der Blätter
können nur dazu führen, die öffentliche Meinung zu verwirren.“ Dieſe
Zurechtweiſung iſt ſelbſt der „France“ zu ſtark. „Wenn es auch wahr
iſt“, entgegnet ſie, daß die Sitzungen des Miniſterrathes geheim ſind,
ſo verbietet doch kein Artikel der Verfaſſung und kein Geſetz den Blät-
tern, daß ſie zu erfahren ſuchen und mittheilen was in demſelben vor
geht. Wie kann man, wenn die Miniſter zuſammentreten und die
höchſten Perſonen über öffentliche Angelegenheiten berathen, verlangen,
daß die öffentliche Meinung ſich nicht um die Beſchlüſſe, die im Werke
ſind, bekümmere? Sind ihre Nachrichten falſch, ſo berichtige man ſie;

werden Nachrichten verbreitet, welche wala de und auf Beunrühigung
berechnet ſind, ſo verfolge man ſie gerichtlich; aber wahrhaftig, die ge
ſetzlichen Schranken ſind für die Preſſe ſchon eng genug, man braucht
ſie nicht noch enger zu ſtecken durch Verbote, von denen das Geſetz
nichts weiß.“ Die Zeit, wo die Preſſe nur den Kammerdiener der
Regierung ſpielte, iſt vorbei, ſelbſt die Höflinge des „dekorirteſten, per
ſideſten“ Hoforganes rufen das Geſetz an, wenn die Regierung ihnen
den alten Knebel wieder in den Mund ſchieben will.

Amerika.
Jn einer Correſpondenz der „Köln. Ztg.“ gus Newyork, d. 24.

Januar, heißt es: „Die Richmonder (ſonderbündleriſchen) Blätter er
zählen, es ſei in der Unterhaltung zwiſchen (dem Sonderbunds Präſi
denten) Davis und (dem Friedensunterhändler) Blair die Rede davon
geweſen, daß die Sonderbunds Armeen ſammt Offizieren und den ſon
ſtigen Führern des Aufſtandes ſich mit allen Kriegsehren aus den Ver
einigten Staaten nach Mexico zurückziehen ſollten, wo ſie dann Juarez
helfen und Maximilian vertreiben könnten. Der „Richmond Examiner“
erklärt offen, daß, wenn einmal die Sache des Südens unterliegen ſollte,
es beſſer ſei, er bilde wenigſtens den Theil eines großen mächtigen
Ganzen, welches den Continent vom Nordpol bis zum Iſthmus beherr
ſche, als daß er ſich vor dem Auslande demüthige, welches ihn im Stiche
gelaſſen. Reiſende, welche jüngſt von Richmond gekommen ſind, erzäh
len, daß der Plan eines Auszuges nach Mexico nicht bloß die Preſſe
beſchäftige. Möglich genug, daß er eine bloße Phantaſie bleibt, indeß
ſen widerſtrebt ſeine ganze oder theilweiſe Ausführung durchaus nich
dem Charakter des Amerikaners.“

3 c 2 2 3 F.Raturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Sitzung am 25. Januar und T. Februar.

Herr Geiſt machte in Anknüpfung an Zeitungsnachrichten aufmerkſam auf das
Vorhandenſein ungeheurer Heerden von Rindern und Schaafen in Süd und Nord
Amerika, ſo wie in Auſtralien von denen Hunderttauſende allein um ihrer Felle, ne
benbei auch des Fettes und der Hörner wegen hingeſchlachtet würden deren Fleiſch
aber bisher zumeiſt als unbrauchbar in die Flüſſe geworfen worden ſei. Neuerdings
ſei letzteres durch Einſalzen verwerthet worden, und habe ſich die Einfuhr ſüdameri
kaniſchen Pökelfleiſches nach Großbritannien von 93 Millionen Pfund von 1858 bis
auf 255 Millionen im Jahre 1863 geſteigert. Redner verbreitet ſich hierauf über die
zweckmäßigſte Methode des Einſalzens und geht auf die Seſtandtheile des Fleiſches
ſelbſt naher ein. Von 1000 Theilen Rindfleiſch gehen in kalte wäſſrige Löſung 60 Th.,

Fabrikation größerer Maſſen Fleiſchextracts zu gewinnen.

lich die Unmöglichkeit

unlöslich bleiben 170 Th., wozu noch 2 Th. Fett kommen den Reſt von 750 Th. bil
det Waſſer welches die Muskelfaſern durchdringt. Von den 60 Th. löslicher Sub
ſtanz fallen 29,5 Th. Fleiſchalbuminen in der Hitze durch Gerinnen aus 30,5 Th.
bleiben in Löſung. Jnden Redner hierauf die einzelnen Beſtindtheile nach ihren Er
nährungswerthe näher beleuchtet, kommt er in Anhalt an Darlegungen v. Liebig's in
München zu dem Schluſſe daß dieſer der Hauptſache nach in dem kalten Waſſeraus
zuge ruht. Eine Concentration deſſelben nach Entfernung des beim Eindämpfen ge
ronnenen Albumins erfährt als: Extractum earnis nach v. Liebig'ſcher Vorſchrift ſeit
mehreren Jahren in Bairiſchen Apotheken eine bedeutende Nachfrage. Sein entſchie

dener Ernährungswerth hat ſich im Gegenſatz zu den verwerflichen Bouillontafeln
vielfach bewährt und verſpricht für Krankenhäuſer Verproviantirungen zu Waſſer und
zu Lande, ſo wie für den häuslichen Gebrauch eine immer weiter ausgebreitete An
wendung, zumal es Hrn. v. Liebig gelungen iſt, einen Jngenieur in Uruzuah für

Bereits iſt eine Sendung
von dort in München eingetroffen und ſteht eine baldige gleichmäßige Einfuhr von
5 6000 Pfund monatlich in Ausſicht. Aus 1 Pfund Extract können 39 Pfund der
vorzüglichſten Bouillon bereitet werden. Der Vortragende hat ſelbſt eine Probe ſol
ches Extractes nach Vorſchrift angefertigt und war im Stande aus der Münchener
Hofapotheke bezogenen Extract vöorzuzeigen. Der Preis deſſelben erreicht die Höhe
von 18 gGr. per Unze doch verſpricht der Jmport aus Südamerika eine Herabſetzung
deſſelben um mindeſtens Zum Schluß bereitete der Vortragende eine Bouillon
probe aus dem von München bezogenen Präparate und wurde dieſelbe von allen An
weſenden als äußerſt ſchmackhaft befunden. Ein gleichfalls aus München vom Vor
ſtand der Hofapotheke Hrn. Br. Pettenhofen eingegangenes RNecept für Darſtellung des
extractum earnis ſoll dem Correſpondenzblatt der Zeitſchrift des Vereins einverleibt
werden.

Darauf theilt Hr. Braſack die bisher gewonnenen Reſultate der Beobachtung der
Sonnenoberfläche mit. Licht und Wärme ſind darnach auf derſelben durchaus nicht
gleichmäßig verbreitet; vielmehr machen ſich auf der Sonne ganz ähnliche Verhältniſſe
geltend, wie wir ſie auf der Erde währnehmen an dem Aequator wärmer und heller
als an den Polen Der Vortragende geht darauf zu den Flecken über verbreitet ſich
über deren Geſchichte, beſpricht ferner die Methoden der Beobachtung und hebt hervor,
daß gerade die Sonnenflecken vielfach Gegenſtand dilettantiſcher Beſchäftigung gewor
den ſind. Nachdem ſodann der Geſtalt, Große Farbe und den regelmäßigen wie
unregelinäßigen Veränderungen der Sonnenflecken und den daraus gezögenen Conſe
quenzen Rechnung getragen geht Redner zu den Erklärungen der Flecken über be
ſpricht die Hypotheſen von Herſchel und Kirchhof und gedenkt endlich der Einflaſſe der
Sonnenflecke auf die Erde. Schließlich macht derſelbe noch die betreffenden Mitthei
lungen über die Sonnenfackeln.

Zuletzt erörtert Hr. Giebel nach Landois“ Unterſuchungen die feinere Struktur
der Eierſchale von verſchiedenen Vögeln. Die Schale beſteht hiernach von innen nach
außen aus einer von Faſern gewebten Haut, die das Eiweiß unmittelbar umgiebt, ihr
folgt eine verkalkte Drüſenſchicht, die das Korn bedingt, dieſer eine ſtrukturloſe, ſchiet
migkalkige Schicht und dieſer noch bei einigen Vögeln eine ſtrukturloſe Oberhaut.
Sammtliche Schichten bilden ſich nach und nach aus ſich ablöſenden Theilen der Wan
dungen des Eileiters, durch welche das Ei, in ſpiraler Richtung ſich drehend, hindurchgeht.

Am 1. Februar berichtet Herr Dr. Köhler (Wettin) in einem erſten Vortrage
über ſeit zwei Jahren von ihm fortgeſetzte, pyyfiologiſch chemiſche Unterſuchungen des
Gehirns und Rückenmarks. Die theilweiſe leichte Zerſetzbarteit dern dieſen Central-
organen enthaltenen fälſchlich zu den Feilten gerechneen Stoffe ſchon bein Kochen
mit Alkohol ihre annähernd gleiche Löslichkeit in den üblichen Löſungsmuteln mir
Ausnahme des Waſſers, in welchem nur einer derſelben und zwar in der Kalte beſ
ſer als in der Hitze, aufgenommen wird der Umſtand, daß ſie ſich gegenſenig in
xöſung halten und, obwohl nur zum Theil kryſtalliniſch, bei gleicher JZuſamme etzung
verſchiedene phyſikaliſche Eigenſchaften zetgen, je nachdein ſie aus Aeter, oder aus
Alkohol anſchießen ferner ihre Zerſtorbarkeit bei der verſuchten Verſerfung und end-

ſie durch partielle Fallung ab uſcheiden indem nicht alle mir
den hier in Gebrauch zu ziehenden Hieagentien Verbindungen eingehen dieſe Umſtände
zuſammengenvmmen laſſen die ſich den Hirn und Rückenmarks Analyſen entgegen
jetzenden vindermiſſe faſt unüberwindhich erſcheinen. Da die jrüher angewandten Me
thoden, wie die Autoren ſelbſt zugeſtehen, zur Heindarſtellunz der die zenanaten Organe
conſtituirenden Körber nicht genugen, ſo mußte der V. einen neuen Weg einſchlagen
und glaubt nun dieſen Zweck erreicht zu haben ducch zu Hilfenahme des Mikroskop's
und mikro chemiſcher teagentien Löſung der zu unterſuchenden Stoffe in Aether ber
niederer Temperatur Vermeidung auer Manipulationen wobei Schweſelſaure, Kali-
hydrat und andere heftig wirkende Stoffe gngewandt. werden durch Ermittelung der
metalliſchen Baſen womit ſie Verbindungen eingehen vder, Behufs der Reindarſtel
lung, nicht eingehen und Fallung von Salzen, reſp. Doppelſatzen derſelben und der
Hirnſtoffe, ſowie durch LTrennung dieſer Salze von einander durch Aether bei niederer
Temperatur Trocknung ünter gleichen äußeren Verhältniſſen Und Zerſetzung durch
Schwefelwaſſerſtoff, verdünnie Salzſaure und neutrale Alkalzfalze. Nach einem kur-
zen hiſtoriſchen Rückblick guf die Vorarbeiten von Vaugqaelin, Guelin Kühn,
Coueérbe, Fremy und Gobley geht der V. auf ſeine Unterfuchungsmethode ſelbſt über.
Er bringt die Durch Behandlung nit altem abſoluten Alkohol, welcher oft erneuert
werden muß vom 2waſſer befreiten und ſchnell zerkleinerten Centralorgane in einen
Mohr'ſchen Aetherextrahirungs Apparät, wobei ſie nur den hin und zutückdeſtilli
renden Aetherdämpfen Und nicht einmal der Siedehitze des Waſſers ausgeſetzt ſind
und erſchöpft ſie durch 6 —Sſtündiges Ausziehen mit 3. 4 Pfund Aether. Dieſes
Verfahren wird ſo lange wiederholt, bis der Aether nichts Weſentliches mehr auf
nimmt anſtatt nun den Aether abzuziehen und den Rückſtand mit Schweſelſaure ent
haltenden Alkohol zu kochen, läßt er den Auszug ſchnell erkalten und ſilkrirt ihn an
einem kühlen Orte ab. Auf dem Filtrum bleibt dann der in kältem Aether ſonſt un
lösliche Theil der Hirnſtoffe zurück die weiße Subſtanz Vauquelin's das Hirnſtearin
von Berzeltus, das Hienwachs von Gmelin das Myclokonvt Kühn's das Cerebrot
Couerbe's, das Cerebrin Gobley?s, die Cerebrinſaure Fréuy's. Unter Vorlegung
von Präparaten verbreitet ſich der V. über dieſen Körper, welcher nicht ſauer reagitt,
ſich jedoch mit Baſen verbindet und, wie dec V. unabhängig von Prof. Beneke in
Marburg fand zum größien Theile aus dem von Virchow zuerſt beſchriebenen durch
Waſſerzuſatz in bizarren Formen (unter dem Mikroskop) aufqueuenden und von
Schweſeljäute rothvivleit gejärbten Müelin, welches vielleicht der Cholalſaure iſomer iſt,
aus Cholaſtearin und einem durch Schwefelſäu e roth gefarbten Kalkſalze beſteht.

Darauf theilt Hr. Siewert ein vereinfachtes Verfahren zur Beſtimmung des
Kalkes mit, indem er auf die Beobachtung Fritzſches hinweiſt, daß der kohlenſaure
Kalk, wie er aus dem oxalſauren Salze entſteht, nach 15 Minuten langem Gluhen
über der einfachen Gastampe in reinen Aetzkatk ubergegangen iſt. Ferner berichtet der-
ſelbe über eine neue Methode behufs der Zerſtörung orgaäniſcher Subſtanzen. Nach
derſelben ſoll man die Subſtanz zunächſt durch das vierfache Gewicht concentrirter Schwe
felſäure verkohlen, dann die Schwefelſäure durch Erhitzen verjagen und den Reſt mit
Salpeterſäure vollkommen oxydiren. Die Methode, welche von Millön herrührt, hät
vor den bekannten den Vorzug einer bedeutenden Zeiterſparniß, iſt aber entſchieden nicht
überall anwendbar, da bei der zum Verdampfen der Schweſelſäure erforderlichen Tem
peratur auch leicht andere organiſche Stoſſe (z. B. Chlorarſen) mit fortgeführt wer
den können.

Hr. Zincken macht ſodann die Bemerkung, daß man gegenwärtig die ſtickſtoff
haltigen Rückſtände von der Stärkefabrikation zur Darſtellung eines allerdings nur
rohen Leims verwende. Ein Wiſpel Weizen giebt 2 Centner Leim, von welchem eine
Probe vorgelegt wurde. Spdann verweiſt derſelbe auf einen Jeitungsartikel über die
Anwendung der comprimirten Luft bei Webeſtuhlen.

Hr. Schubring giebt einige Mittheilungen über die meteorologiſchen Verhältniſſe
des Monats Januar uno legt die graphiſhe Darſtellung der Seobachtungsreſultate vor
Zum Schtuſſe uberweiſt Hr. Dietrich (Schaſſteot) einen ſchonen Lihen Enkriniten
der Vereinsſammung.



Bekannkmachungen.
Eingeſandt.

Der Simſon des alten Teſtamentes verlor bekanntlich mit ſeinem Haupthaar ſeine phyſiſche
Kraft. Wir brauchen nicht ins Alterthum zurückzugehen, um dieſe Thatſache zu conſtatiren.
Mit dem Verluſt der Haare ſchwinden auch heutigen Tages bei Mann und Frau die phyſiſchen
Kräfte der Körper wird leicht für jede Art von Erkältung zugänglich, es treten Zahnſchmerzen
und rheumatiſche Leiden ein, und haben ſich die Letzteren erſt eingeniſtet, ſo laſſen ſie ſich ſchwer
wieder vertreiben. Ganz abgeſehen von dem Schönheitsgefühl, das an der Kahlköpfigkeit nie
ein Behagen finden wird, iſt es deshalb für Jedermann, der den Verluſt ſeines Haares zu be
trauern hat, dringendes Bedürfniß, daſſelbe wieder herzuſtellen. Als das geeignetſte Mittel dieſen
Zweck zu erreichen, können wir den vegetabiliſchen Haarbalſam (Bsprit des ehewenx) von
Hutter Co. in Berlin, Niederlage bei Melinbole e Co. in Halle a V. Leip
zigerſtraße 109, in Flaſchen à 1 hinweiſen, über deſſen nie trügende Kraft das Ausfallen
der Haare zu verhindern und auf bereits kahl gewordenen Stellen einen neuen ſtarken Nach
wuchs zu erzielen, aus aller Herren Länder die befriedigſten Atteſte vorliegen.

Frauenfels zu Altenburg.
Die Knaben-Erziehungsanſtalt auf dem Frauenfels zu Altenburg

beginnt ihren 16. Jahrescurſus den 25. April. Anmeldungen neuer Zöglinge werden bis Mitte
März erbeten. Die Proſpekte der Anſtalt werden auf Wunſch gratis verabreicht von

r. W. Matthiä, Dir.
Unterricht im Schonſchreiben (in der Kalligraphie).

Wer in ganz kurzer Zeit eine fließende, ſchöne Geſchäfts- Handſchrift in der deutſchen und
engliſchen (lateiniſchen) Schrift ſchreiben will, der kann dieſelbe in 12 Lectionen (12 Unterrichts
ſtunden) erlernen, und iſt das Honorar für Einzelne vier Thaler, und für Mehrere zu
gleich zwei Thaler.

Anmeldungen werden entgegengenommen Halle a/S., große Ulrichsſtraße Nr. 28, par-
terre rechts.

Die Strohhutfabrik
von

Auge BergerBrüderſt aße 13,
empfiehlt ihre Strohhut-Waſche, Blei-
che und Färberei einem hieſigen und
auswärtigen geehrten Publikum ganz
ergebenſt.

Kühn Manne wirr re
Zur bevorſtehenden Frühjahrsausſaat empfehle ich einem geehrten landwirthſchaftlichen Pu

blikum unter einjähriger Garantieleiſtung:Garett'soehe ind Sacksche Brilimaschinen in Preiſe
von 115 250 Thlr.

BDuüngervertheiler (Guanoſtreumaſchinen) à 80 und 110 Thlr.
Säemaschiünen nach verſchiedenen Syſtemen von 80 125 Thlr.
HKarrene, Akee und Oelsaat-Säemaschinen à

20 22 Thlr.Ringelwalzen beſter Conſtruction in verſchiedenen Größen von 4054 Thlr.
Gegenwärtig habe ich auch Güpe!-Breschmaschinen in allen Sorten vorräthig

Läcger
a. d. Saale a. M.-L. Bahnhof
Bestellungen d. unsere Briefkasten.
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5600 werden gegen ſichere Hypothek ge
ſucht. Das Nähere bei Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung.

Hohenthurm.
Sonntag den 12. Febr. ladet zur Schlit-

tenfahrt u. friſche Pfannkuchen freund
lichſt ein W. Weber.

Verloren.
Eine ſilberne Kapſel-Uhr mit Kette iſt zwi

ſchen Paſſendorf und Holleben verloren gegan
genz gegen angemeſſene Belohnung abzugeben
bei dem Gaſtwirth Saft in Holleben.

Hund zugelaufen.
Ein grauer AffenpinſcherHund iſt zugelaufen

und gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren
abzuholen Wärterhaus Nr. 93. der Magdeb.
Leipz. Eiſenbahn.

Am 4. Februar iſt mir ein Wachtel Hund
zugelaufen. Zander in Schönnewitz.
—,chCphſhpèao-unnnkhos—«oCccCcchs

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend 7 Uhr entſchlief ſanft und
im Gebet des Herrn unſere heißgeliebte Alice
im Alter von 7 Jahren 9 Monaten an einem
Herzfehler. Wer die Dahingeſchiedene im Leben
gekannt, wird gewiß unſern großen Schmerz
ermeſſen können und uns ein ſtilles Beileid
nicht verſagen

Halle, am 11. Februar 1865.
E. John und Frau.

Todes Anzeige.
(Verſpätet.)

Heute früh 4 Uhr rief der Herr aus dieſem
Leben in ſeinem noch nicht vollendeten 19. Le
bensjahre Friedrich Wilhelm Zeitz zu
Klepzig. Dieſe Trauernachricht widmen Ver-
wandten und Freunden um ſtilles Beileid bittend

die trauernden Hinterbliebenen.
Klepzig, den 9. Februar 1865.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 10 Uhr entſchlief ſanft und

ruhig nach 5jährigen Leiden unſer heißgeliebter
Sohn Bruder, Bräutigam und Schwager,
der Berg Exſpectant Ferdinand Wilke.

Dies allen lieben Freunden und Bekannten
zur Nachricht mit der Bitte um ſtille Theil
nahme.BRepa- aturen an Naschinamn, ſowohl aus der Fabrik der Herren Goetjes,

Bergmann G 90. in Reudnitz, als auch aus der des Herrn J. D. Garett in
Buckan werden von mir ebenfalls prompt und billig ausgeführt da ich ſtets mit Reſerve
theilen nach den Modellen genannter Fabriken verſehen pin.

Halle a/S., im Februar 1865. H. m ä ä,
Magdeburger Chauſſee Nr. 11.

Bad Wittekind.
Heute Sonntag den 12. Februar

ComCert.Anfang 3 Uhr. E. John.
Preygbergs sas0m.

Holz Auction.
Mittwoch den 15. Febr. d. J. ſollen in mei

nem Buſche ca. 50 ſtarke Eſchen, ſtarke Ellern
und Pappelbrettbäume und ſtarke ungewipfelte
Weidenbäume auf dem Stamme von früh 10
Uhr ab unter den im Termin bekannt zu ma
chenden Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.

Sammelplatz im Gaſthofe hierſelbſt Heute Sonntag den 12. Februar
arh üngs G Nachmittags- u. Abend- Concert.

W Lebrlings Geſuch Anfang 3 u. 7 Uhr. E. John.Für ein en gros u. Detail Geſchäft wird
zu Oſtern ein Lehrling mit den erforderlichen
Kenntniſſen unter billigen Bedingungen geſucht.
Wo erfährt man bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ein j. Mann, 28 Jahr alt, ſucht Stellung
als Aufſeher, Lagerverwalter c. Gef. Offerten
bittet man an Ed. Stückrath in der Expe
dition d. Ztg. unter A. A. f. 1 niederzulegen.

Eine rentable, im beſten Betriebe ſtehende
Conditoreiwaarenfabrik und Pfefferküchlerei iſt
ſofort oder zum 1. April e. mit rirca 6000
Kapital käuflich zu übernehmen, auch kann ein

Hotel gari zur Tulpe.
eute Sonntag den 12. Februar

(Quartett- Abendunterhbaltung.

Anfang 7 Uhr. E. John.
Rocco's Etablissement.

Sonntag d. 12. Februar
Rachmittags- u. Abendconcert.
Anfang 3, und 7 Uhr. Entree 2 n

Theilnehmer mit verhältnißm. Vermögen ein C. Hoffmann.
treten. Adr. fr unter X. 2. bef. Ed. Stück

Löbejün, den 10. Febr. 1865.
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Mit betrübtem Herzen zeigen wir Verwand

ten Freunden und Bekannten hierdurch an
daß unſer Sohn Wilhelm heute Morgen
Uhr in ſeinem ſiebenzehnten Lebensjahre am N
venfieber nach langen und ſchweren Leiden ge
ſtorben iſt.

Friede ſeiner Aſche!
Ober-Teutſchenthal, den 10. Febr. 1865.

Die Hinterbliebenen:
e Wächter und Frau.
Friedrich undHtto Wächter Brüder.

Todes Anzeige.
Am 5. d. Mis. früh 2 Uhr ſtarb mein

älteſter Sohn Friedrich im noch nicht voll
endeten 25. Lebensjahre am Nervenfieber; der
ſelbe kehrte am 25. Decbr. v. J. mit dem Kei
me des Todes aus dem nördlichen Feldzuge
zu den Seinen und folgte ſeinem vor fünf Mo
naten verſtorbenen Vater nach. Zugleich ſage
ich der hieſigen Jugend, den Landwehrmännerhn,
ſeinen auswärtigen Kriegskameraden und allen
Denen, die ihm die letzte Ehre erwieſen mei
nen herzlichſten Oank und bitte den allmächti
gen Gott, mich und einen Jeden vor ähnlichen
Schickſalen zu behüten. Um ſtilles Beileid bittet

die trauernde Wittwe
Henriette Wittmann geb. Zſchege.

rath in der Exp. d. Ztg.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Bruchbandagen bei M. Lange's Söhne Wehlitz, den 11. Februar 1865.

c e
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Erſte Beilage zu C 37 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 12. Februar 1865.

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, d. 10. Februar. Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt um

6 Uhr Abends hier eingetroffen der öſterreichiſche Geſandte Freiherr
v. Werner war Jhrer Majeſtät bis zur Grenzſtation Bodenbach ent
gegengereiſt. Jm Bahnhofe wurde die Kaiſerin, welche ſich einen ofſigelen Empfang verbeten hatte, von dem Könige, der Kronprinzeſſin

und dem Prinzen Georg begrüßt.
Bremen, d. 10. Februar. Die Bremer Bank hat das Disconto

auf 4 pCt. herabgeſetzt.
Wien d. 10. Februar. Jn der heutigen Sitzung des Abgeord

netenhauſes wurden die Geſetzentwürfe, betreffend die Ermäßigung der
Perſonalſteuer in Siebenbürgen und die Regelung des periodiſchen Per
ſonentransports in dritter Leſung angenommen. Am Schluſſe der
Sitzung wurden noch mehrere Jnterpellationen verleſen, worin ange
fragt wird, wann die Regierung die noch unbeantworteten Jnterpella
tionen beantworten werde.

Rom d. 9. Februar.

gen Stuhles auf Befehl des Papſtes Aufſchlüſſe und Kommentare zur
Encyklika gegeben hätten.

Bukareſt, d. 9. Februar. Nachdem der jüngſt ernannte Ju

Mitgliedern Conſtantin Boſiano Präſidium, Jnneres, Ackerbau und

Johann Stratt, Finanzen, General Man u Krieg,
auswärtige Angelegenheiten

London, d. 10. Februar. Nach der letzten Poſt aus Shanghai

ſtig. Das engliſche Geſchwader ankerte noch in der Bai von Heddo.

Fürſt von Nagato hatte mit der Wiederherſtellung ſeiner an der
Meerenge von Simonoſaki gelegenen Batterieen wieder begonnen. Zwei
franzöſiſche Matroſen waren von den Japaneſen ermordet worden. Zwei
Japaneſen ſind als Mörder der engliſchen Offiziere Major Baldwin
und Lieutenant Bird hingerichtet worden.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 10. Februar. Am nächſten Montag feiert der

Ober-Conſiſtorialrath Dr. Marot (ein Greis von über 90 Jahren) in
der Loge zu den drei Weltkugeln ſein 75jähriges Maurerjubiläum,
ein Fall, welcher noch niemals dageweſen iſt. Marot iſt als 20jähri

ger Student in Frankfurt a. O. in die Loge aufgenommen. Noch
heutigen Tages beſucht er fleißig die Loge und hält ſeine von Humor
gewürzte Tiſchrede

Seit dem Anfang dieſes Monats, ſchreibt die „Nat.Ztg.“,
befindet ſich Karl Gutzkow in St. Gilgenberg bei Bayreuth, ſein älte
ſter Sohn hat ihn dort hingeleitet. Einem Privatbriefe entnehmen
wir Folgendes über den Zuſtand des Kranken: „Seine Einbildungen
beſchränken ſich jetzt darauf, daß er meint, ſeine Wunden, die in der

beſten Heilung begriffen ſind, ſeien tödtlich und mit dem Brand be
haftet, der Zuſtand ſeines Gehirns ſei derart, daß der vollſtändige
Wahnſinn ſich nächſtens bei ihm einſtellen werde.“ Die Aerzte hegen
indeß die feſte Hoffnung, dieſen krankhaften Zuſtand dürch ſorgſame
Pflege zu beruhigen und zu heilen. Was die ökonomiſchen Verhält
niſſe Gutzkow's betrifft, ſo erfahren wir darüber Folgendes. Auf den
Antrag des Vorſtandes der „Berliner Zweigſtiftung der deutſchen Schil
lerſtiftung““ vom 3. d. M. ſind bereits am 4. d. M. der vorüberge
hend in Weimar anweſenden Frau Dr. Gutzkow 250 Thaler aus der
Yntralkaſſe in Weimar übergeben worden, mit der Eröffnung, daß an
S Verwaltungsrath der deutſchen Schillerſtiftung von dem Vororte
mar der Antrag geſtellt worden iſt, Dr. Karl Gutzkow eine lebens

Shliche Penſton von 500 Thalern jährlich vom laufenden Jahre ab
s der Central Kaſſe auszuſetzen, verbunden mit dem an die Vor

ſtände der Zweigſtiftungen von Dresden und Wien gerichteten Erſu
chen, ſich einſtweilen auf unbeſtimmte Zeit ebenfalls mit einer Jahres
penſion, und zwar aus Dresden von 500 Thlrn., aus Wien von 200
Thlrn., an dieſer Vergabung zu betheiligen. Wir freüen uns, in der
Lage zu ſein, dieſen Maßregeln eine durch die Satzungen der deutſchen
Schillerſtiftung nicht nur erlaubte, ſondern gebotene Oeffentlichkeit zu
geben, für welche ſich Weimar der Jnitiative aus naheliegenden Grün
den enthalten zu ſollen der Meinung ſcheint. Zugleich erfahren wir,
daß in Dresden eine Sammlung zu Gunſten Gutzkow's im Gange
begriffen iſt. Wir aber möchten alle deutſchen Theater und die
Berlins, der Vaterſtadt Gutzkow's zuerſt an eine Ehrenpflicht mah
nen, diesmal den Geburtstag des Dichters, der unſerer Bühne, was
man auch ſonſt von ſeinem Talente halten möge, drei unvergängliche
Schöpfungen geſchenkt: „Zopf und Schwert“, „Das Urbild des Tar
tüffe“ und „Uriel Acoſta“, den 17. März, durch eine BenefizVorſtel
lung eines ſeiner Schauſpiele zu ſeinen Gunſten zu feiern. Hier könnte
ſich die Liebe und Verehrung, die das deutſche Volk einem ſo begab
ken und jetzt ſo unglücklichen Schriftſteller ſchuldet, im ſchönſten Aus
druck beweiſen und indem ſie thatkräftig die Lebensſorgen von ihm zu
entfernen ſucht, auch die Schwermuth und die Krankheit ſeiner Seele
lindern

Am 30. Januar d. J. kamen aus vielen Theilen Deutſchlands
und Oeſterreichs eine Anzahl intelligenter Müller in Dresden zuſam

Das „Giornale di Roma“ widerſpricht ge S rder Angabe franzöſiſcher Blätter, denen zufolge die Vertreter des heili der Wärter tödtete, bez. tödtlich verwundete

Tödtung, bez. Körperverletzung angeklagt.
daß Dirſus bei der Einlieferung in die Charité nicht als wahnſinnig,

ſtizminiſter Bentſchesco ſeine Entlaſſung erhalten und durch Ver ſondern gleichfalls nur am Delirium leidend bezeichnet worden war,
nesco erſetzt worden iſt, beſteht das neue Miniſterium aus folgenden rzt efahrd

nem freien Umhergehen die Erlaubniß gegeben hatte.
öffentliche Arbeiten, Georg Verne seo, Juſtiz, Kultus und Unterricht, wohl in einer Nebenſtübe und gab, während ſein College das Zimmer

Balanesco verlaſſer
ſelbſt hinzugehen.
ſicht zugegen war, ereignete ſich das Unglück.

vom 26. Dezember v. J. lauteten die Nachrichten aus Japan ungün fruction für die Krankenwärter ſoll in den Wachtſälen ſtets minde

men, um zu beſprechen, in welcher Weiſe ein engerer Anſchluß unter
einander zu bilden ſei. Aus der Mitte der Verſammlung wurde nach
lebhaften Debatten ein Comité gewählt welches alle angeregten Fra
gen und Wünſche zu beurtheilen hat. Gleichzeitig erhielt daſſelbe Voll
macht, nach Beendigung dieſer Arbeiten eine neue allgemeine Verſamm-
lung auszuſchreiben, welche die zu machenden Vorlagen zu prüfen und
unter Umſtänden zu vervollſtändigen hätte. Die ſpeciellen Dresdener
Verhandlungen werden ihre Veröffentlichung durch die in Leipzig er
ſcheinende techniſche Zeitſchrift: „Die Mühle“ erhalten, welche auch die
weitern Berichte über die Sache bringen wird.

Die ſechste Deputation des Criminalgerichts in Berlin ver
handelte am 7. Februar den ſchrecklichen Fall, der ſich am 4. Novem
ber in der Charité zugetragen hat, wobei der wahnſinnige Maſchinen
bauarbeiter Dirſus drei mit ihm in demſelben Zimmer der Deliriumsſta
tion befindliche, an ihre Betten gebundene Kranke, den Droſchkenkutſcher
Schwager den Schmied Wilberg und den Arbeiter Proſſer, durch
Schläge mit einem Stuhl während der augenblicklichen Abweſenheit

Die Staatsanwaltſchaft
hatte deshalb die Krankenwärter Gerke und Hunius der fahrläſſigen

Die Beweisgufnahme ergab,

der Arzt ihn in keinem gefahrdrohenden Zuſtande befunden und zu ſei
Hunius lag un

verlaſſen hatte, einem Kranken den Auftrag, dort nachzuſehen, ſtatt
Jn der kurzen Zwiſchenzeit, daß Niemand zur Auf

Nach der Dienſtin

ſtens ein Wärter anweſend ſein, und obſchon ſelbſt der Director der
Es war das Gerücht verbreitet, der Mikado habe der letzten mit den Anſtalt, Geh. Rath Eſſe, erklärte, daß dieſe Beſtimmung ſich nicht

Seemächten abgeſchloſſenen Konvention die Genehmigung verſagt. Der Praxis en laß i n begeſwtoſf Angeklagten das beſte Zeugniß gab, verurtheilte ſie das Gericht doch
zu zwei Monaten Gefängniß.

immer in der Praxis ganz ſtreng durchführen laſſe, und den beiden

Königsberg. [Scheintod.] Vor einigen Tagen verſtarb
der bei der Frau Gutsbeſitzer Gerth bei Fiſchau dienende Schäfer, ein
Mann von 88 Jahren, und wurden von ſeinen Angehörigen die Vor-
bereitungen zur Beſtattung der Leiche gemacht. Nachdem man derſel
ben das letzte Gewand angelegt und ſie in den Sarg gelegt hatte, er
ſtand der Alte plötzlich nach dreitägigem Todesſchlaf und trat nach eini
gen Stunden Erholung ſofort ſeine Function als Schäfer wieder an.
Allgemein war die Freude über das Erwachen des Todtgeglaubten,
denn der Mann beſaß nichts, hatte daher auch keine getäuſchten Erben.
Wiederum zeigt aber dieſer Vorfall, daß man bei Todesfällen, ſelbſt
bei hohem Alter, vor dem Begraben ſich von dem wirklichen Tode des
Verblichenen überzeugen muß.

Jn Celle kam der amüſante Fall vor, daß der Beſitzer einer
Schaubude gegen ſeine größte Sehenswürdigkeit, einen weiblichen Al
bino oder Kakerlake, eine Anklage wegen Diebſtahl erhob. Vor der
Strafkammer entpuppte ſich nun das angebliche Kind des Caplandes
in eine echte Holländerin, Namens Johanne Heinike. Das Menſchen
kind mit den „rothen Augenſternen“ wurde im Beſitze der 24 Thlr.,
einer Broſche und eines Ringes befunden, welche ſie aus einem Kaſten
entwendet hatte, und zu 14tägiger Gefängnißſtrafe verurtheilt. Leider
war die zweite Sehenswürdigkeit der Schaubude, ein Mohr, nicht mit
den europäiſchen Geſetzen in Verwickelung gerathen ſo daß die Zwei
fel über ſeine Nationalität noch nicht gelöſt ſind.

Paris, d. 8. Februar. Vorgeſtern fand ein großes Pferdefleiſch
Eſſen im Grand Hotel ſtatt; 130 Perſonen, darunter viele bekannte
Perſönlichkeiten wohnten demſelben bei. Man hatte drei alte, zu jeder
Arbeit untaugliche Pferde, das eine war 13, das zweite 16 und das
dritte 21 bis 22 Jahre alt, ſchlachten und ihr Fleiſch in verſchiedener
Weiſe zubereiten laſſen. Die Zubereitung war aber eine ſehr ſchlechte,
und man konnte deshalb nicht genau herausbringen, ob altes Pferde
fleiſch als Nahrungsmittel verwandt werden könne. Doch beſchloſſen
die Mitglieder des Bankets, nächſtens ein Monſter Pferde Banket für
die Arbeiter zu organiſiren.

Jn Paris erſcheint jetzt eine neue Zeitung, Le Nécrologiste,
Möniteur des décès eine allgemeine Liſte der Geſtorbenen, welcher
gegen Bezahlung ein Nekrolog beigefügt wird. Dieſe Speculation auf
die Eitelkeit ladet die Familien zum Abonnement ein.

Aus Athen, d. 28. Januar, ſchreibt man der „Trieſt. Ztg.
Wir haben das ſchönſte Frühlingswetter und die Mandel- und
Aprikoſenbäume ſtehen ſchon in voller Blüthe. Nach vielen Jahren hat
ſich das attiſche Klima heuer erſt ſeines alten Rufes würdig gezeigt.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 13. Februar 1865 zu verhandelnden Sachen.
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1) Zwei Anträge auf Prolongation von Ackerpacht Contracten.

2) Vorlage in Betreff der Verhütung reſp. Ermittelung der Kohlen
Diebſtähle. 3) Antrag in Betreff der Benutzung einer Wieſenparzelle.
4) Entſchädigung für Straßenterrain in Folge eines Neubaues 5)
Einführung des Herrn Juſtizrath v Radeccke.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
Fritſch.
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iſenkahn n. dv, do. oszeh, do. do. do. do. 2 Monat 4 143 bDiv. do. I. Emiſſion Hamburg do. do. 300 Mark Bro. k. Sicht (8 Tage) 3 153 bStamm- Act. 1863 s Brief. Geld. do. do. 1018, Lyres e es en en 3*

Aach ü 3 13 (100 997 do. IV. Emiſſion 4 v2 914 on fun erl. 3 Monat bz.e do V. Emiſſion 4 o Faris de do. 300 Franten 2 Monat Ah 80 e bz.wer n Wien do. do. 150 Fl. ſtr. W. s Tage 5 88 65Berg. Märk. L. A. 63 136 135 Magdeburg Hal erſt. 102 d do d Monat 5 g8g,Serlin Anhalter 995, 1860 Magdeburg Wittenb. a. 72 71 z e 5Berlin Hamdurger 7 146 NagdeburgWittenb. 42/, 100, De et a V Tee r Fs W2 Riederſchl. Märkiſche 4 96 961 eipzig 8 o Lour. Tage 4z 14 207, den on 4 v do. do. do. do. 2 Monat 5 99 GVerrenne 8 182 do. do. II. Serie n a Per a M. 77 I g. e z z bz5 do. IV. S 1 eters burg D. en z.rc. la 139 Aied. Zuwehgt. Lit. d D. 8 enat 8mitz Freiburger e Lin. A. Warſchau do. 100 R. S. poln. a Bankval. 8 Tage bz.Brieg Reiſſe Oberſchlefiſche Lit. A. Sreme vo 100 Gold s Ta s 110Con Minrener 12 200 199 do. Lit. B. 84 ren ger rage 110 bMagdb.Halberſt. 22 215 214 do. Lit. C. 4 95 Gold und Baptergeld.Magdeb. Leipziger 17 255 do. Lit- D. Fr. Bin. mit R. 997, G. Rapoleonsd'or d. 11 G.Münſter Hammer a e 95 de Ut R. a 383 do. opne R. 99 b Lonied'ar o G.Niederſchl. Märk. 4 4 277 ge aiſch Lit. F. a 1101 Oeſtr Se B. 389 vz. vo. p. Stück. 5. 16 11 GNiederſchl. Zweigh 2 86 85 einiſche Poln. Bankn. Sovereigns 22 b.Oberſchleſ. Lit. A do. vom Staat gar. ſ3 T Ruſſ. Bankn. 782 d Goldkronen 9.und 3 163 do. III. Emiſſion 4 Dollars p. Stück. I. 11 G. Gold 1 Zollpfund fein 163 G.Oberfchleſ. Lt. B. 10 3 144 von 1858 u. 1860 o 99 JImpyerialen 5. 16 G. riedrichsd'or 1135 V.Oppeln-Tornow. 2 79 783, do. do. von 1862 e 90 982/, Dufkaten 3. 5 G. Silber, 1 Zolpfund feir 29 G.
Die Vörſe war heute in matter Haltung, das Geſchäft durchweg ſehr gering; nur Warſchau Wien waren belebt und geſucht auch in Nordbahn und Rhein Nabe ging

Mehreres um die Haltung der Courſe war wenig geändert preußiſche Fonds waren ſtill aber zum Theil ſteigend.

Marktberichte.
Halle den 11. Februar. (Privatbericht.) Der im Laufe dieſer Woche ein ge

tretene ſtarke Schneefall hat die Wege theilweis in gänzlich unpaſſirbaren Zuſtand ver
ſetzt, daß auch die Zufuhr von Getreide auf hieſigem Markte und der Verkehr ſehr
geringfügig blieb. Der tägige Bedarf von Getreide fand nicht immer volle Befriedi
gung was zur Befeſtigung der Preiſe wirken mußte. Auch am heutigen Markte
zeigte ſich feſte Haltung in denſelben die zu notiren ſind Für Weizen 48--49 pr.
170 Roggen 38 38 pr. 168 Gerſte 28 29 pr. 140 Ha fer
22 23 pr. 100 e. Bo.

Magdeburg, den 10. Februar. Weizen 46 pro Scheffel 84 Roggen
Gerſte Hafer 24—23 pro Scheffel 50 Kartoffelſpiritus,

8006 Tralles loco ohne Faß 13

Nordhauſen, den 10. Februar. Weizen 1 20 bis 2 Rog
gen 1 10 J bis 18 Gerſte 1 2 S bis 10 Hafer222 bis 27 Rübsl pro Ctr. 14 Leinöl pro Etr. 14

Berlin d. 10. Febr. Weizen loco 45- 57 nach Qualität, bunt poln. 53
frei Mühle bez. Roggen loco neuer 35 ab Bahn bez., do. 35

frei Mühle bez. Februar 34 bez., Br. u. G., Febr. März 34 bez. u. Br.
Frühj. 33 bez., Dr. u. G. Mai Juni 34 nominell, Juni Juli 359,
Vr., e G., Juni Aug. 362 bez., Aug. Sept. 37 f. Br. 37 G. Gerſte,
große u. kleine 27—33 pr. 1750 d. Hafer loco 20 warthebru
cher 21 bez. Lieferung pr. Februar u. Febr. März 21 Br., Frübj. 21
Br. Mai Juni 219, bez. Juni Juli 22 Juli Aug. 23 bez. u. G.
Erbſen, Kochwaare 43—5 Futterwaare 40-43 Rüböl loco II
Br., Febr. u. Febr. März 119 e beg. u. Br. e G. April Mai

bez. u. G. Br. Mai Juni e vez. u. G. 2 Br. Seyt. Oct. I
bez. u. G. Br. eins loco 17 Spvirkit us locd ohne Faß

i bez. Febr. u. Febr. März beg., Br. G. März April13 r. I G. April Mag l e. u. G. h Br. Mai Junt I

e bez. Juni Juli 14 bez. U. G. e Br. Juli. 14bez. u. G., e Br. Aug. Sept. 14 bez. u. G., Br. Sept. Oct. 14
Br. G. Weizen unverändert. Roggen zur Stelle bleibt nur ſchwach ge

fragt und wurden nur Kleinigkeiten zur Notiz umgeſetzt. Jn Terminen kamen heute
wenig Abſchlüſſe zu Stande und dieſe fanden zu geſtrigen Preiſen ſtatt und ſoweit ſich

die Stimmung bezeichnen läßt, war dieſelbe luſtlos, da die auswärtigen Berichte ent
muthigend lauten und Käufer ſo wie Verkäufer eine abwartende Stellung einnahmen.
Hafer loco feine Qualitäten gut beachtet, Termine billiger verkauft. Für Rüböl
machte ſich heute eine feſtere Stänmung geitend, Verkäufer blieben zurückhaltend, wo
gegen ſich mehrſeitige Frage behufs Deckungen zeigte und Preiſe um etwas hoh. Schluß
feſt. Das Spiritus Geſchäft bewegte ſich wiederum in den engſten Grenzen und das
Angebot war beſchränkter als geſtern und mußten Bendthigte eine Kleinigkeit mehr
bewilligen. Schluß matter.

Breslau, d. 10. Febr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 129, Br., I S.
Weizen weißer 52—73 gelber 52——56 Roggen 38 41 Gerſte 20
36 Hafer 24—28

Stettin d. 30. Februar. Weizen 46—-52, Februar 52 Frühf. 53
Mai Juni 54 Juni Juli 55 bez. Roggen 33 Febr. 33 Frühi. 33
Mai Juni Juni Jult 35 bez. Rubol Febr. 112 Br., Avril Mai
112, bez. Sept. Sct. 112 Br. G. Spiritus er bez. Febr. März 12
G. Frühj. 13 bez. MaiſJuni 13 G.

Hamburg, d. 10. Februar. Weizen ſehr ruhig, April Mai 5400 Pfd. netto 93
Bancothaler Br. u. G. Roggen ſehr ſtille, April Mai 9300 Pfd. Brutto 28 e Br.
76 G. Oet Mat 26 25 Oct. 26

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 9. Febr. Abends m Nntervegel 5 Fuß
2 Zoll, am 10. Febr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll. Fioſtand

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 10. Februar Vormittags am neuen
Pegel s Fuß 6 Zoll. Eisſtand.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 10. Februar Mittags? Eis am Pegel



belegene geräumige Hausbeſitzung, nach Beſin

Bekanntmachungen.
An der höheren Töchter Schule, welche zu

Oſtern dieſes Jahres hierſelbſt errichtet werden
wird, ſoll für den Unterricht in der franzöſiſchen
und engliſchen Sprache, wie in den Elementar
Wiſſenſchaften und weiblichen Arbeiten eine ge
prüfte Lehrerin angeſtellt werden. Die Oota-
tion der Stelle beträgt 250 bis 300
und wollen qualificirte Bewerberinnen unter
Vorlegung ihrer Zeugniſſe ſich baldigſt bei uns
melden.

Eilenburg, den 9. Februar 1865.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Rathskeller und GarküchenWirthſchaft

der Altſtadt Eisleben ſoll vom 1. April er.
ab auf drei Jahre unter den in unſerer Expe
dition einzuſehenden Bedingungen anderweit
meiſtbietend verpachtet werden, wozu Termin auf

Mittwoch, den 15. Februar er.
Vormittag 10 Uhr

in der rathhäus lichen Expedition
hiermit anberaumt wird. Pachtluſtige werden
dazu eingeladen.

Eisleben, d. 31. Januar 1865
Der Magiſtrat.

Auction.
Dienstag den 14. d. M. Nachmitt. 1 Uhr

u. folg. Tage verſteigere ich den Nachlaß
des Fräulein Münnich, gr. Brau-
hausgaſſe Nr. 24 allhier, beſtehend in
Porzellan Glaswerk, Kupfer, Meſſing, Gardi-
nen, neuen und alten Federbetten, Matratzen
Secretairs, Sophas, Bücher, Kleider-, Wäſch,
Vorraths u. Küchenſchränken, Kommoden, Spie
geln, Arm u. Rohrſtühlen, Bettſtellen, Klapp,
Sopha, runden, Waſch u. Küchentiſchen, Eſtra
den, Gefäßen und Hausgeräthen.

J. H. Brandt,
Kreis Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Mohſtel- Verkauf.
Ein in einer der verkehrreichſten Kreisſtädte

der Provinz Sachſen, Regierungsbezirk Er
furt belegenes Hötel in guter baulicher Be
ſchaffenheit iſt mit vollſtändigem Jnventar durch
Vermittelung des Unterzeichneten zu verkaufen.

Der durchſchnittliche Geſchäfts Umſatz ſtellt
ſich pro Jahr auf 9000 bis 9500

Zur Uebernahme wird ein Fonds von etwa
8000 bis 9000 nöthig ſein.

Nordhauſen, d. 2. Februar 1865.
Der Rechtsanwalt und Notar

Erbtheilungshalber ſoll der vor Kurzem erſt
neu erbaute frequente Gaſthof. „zum ſächſiſchen
Hof“ in Pegau, bequem eingerichtet mit Mar
morkegelbahn, Garten und Stallung zu 20
Pferden, mit oder ohne Mobiliar, unter annehm
baren Bedingungen aus freier Hand verkauft
werden.

Meuſelwitz, den 3. Februar 1865.
Robert Wuering.

Färberei Verkauf in Erfurt.
Aus Alters und Geſundheitsrückſichten beab

ſichtige ich meine gut eingerichtete, ſehr günſtig
gelegene mit umfangreicher Kundſchaft verſehene
und mit einem Ausſchnittgeſchäft verbundene
Färberei und Druckerei unter ſehr vortheil
haften Bedingungen zu verkaufen.

Florian Vleyer in Erfurt,
Friedr.-Wilh.-Platz Nr. 2679

Verkauf.
Wegen Etablirung eines größern Handels

geſchäfts an einem andern Platze iſt der Poſa
mentirer und Kaufmann Herr F. Feiſtkorn
allhier geſonnen, ſeine hieſige ſehr vortheilhaft

den auch mit Waarenvorräthen, zu verkaufen.
Reelle. Kaufliebhaber mögen ſich binnen 14 Ta
gen mit dem Unterzeichneten oder dem Herrn
Feiſtkorn in Verbindung ſetzen, um Näheres
zu erfahren.

Lölleda, den 4. Februar 1865.
Gottloeber.

S S

Der R. F. Daubitz' ſche Kräuter-Liqueunr indet trotz aller An
feindungen der Neider des Fabrikanten in allen Staaten ſeine Anerkennung,

wie Nachſtehendes beweiſt
Ew. Wohlgeboren!

Da mir der Daubitz' ſche KräuterLiqueur bei meinen chroniſchen Hämorrhoidalleiden
ſehr gute Dienſte leiſtet, ſo erſuche ich Sie, mir gegen Poſt- Nachnahme acht Flaſchen dieſes
Liqueurs gefälligſt zu überſenden und zeichne mit aller Achtung Dero ergebenſter

Mähr. Schönberg Joh. v. Fröhlich,k. k. Oberſt in Penſion.

Herrn R. F. Daubitz hier.
Mit größter Freude theile Jhnen mit, daß Jhr Kräuter-Liqueur nicht allein meine Frau,

ſondern auch mich von unſeren langjährigen Leiden, welche in Mangel an Appetit, Ver
dauungsſchwäche, Blutandrang nach dem Kopfe und Stuhlverſtopfung beſtanden, in unſe
ren vorgerückten Jahren gänzlich befreit hat. Jndem ich Jhnen dafür meinen Dank ſage,
bitte ich Sie im Intereſſe Vieler, dies glänzende Reſultat zu veröffentlichen. Jch bin be
reit, darüber Jedermann mündlich Auskunft zu ertheilen.

Wien. ErgebenſterAnton Alberth (Schneidermſtr.) ſammt Frau,
Stadt, Himmelpfortgaſſe 6

Zur gefälligen Beachtung!
Beim Einkauf des echten R. F. Daubitz'ſchen Kränter-

Liqueurs wolle man genau darauf achten, daß jede Flaſche mit einer den
Fabrikſtempel tragenden Bleikapſel verſehen, auf der Rückſeite die eingebrannte
Firma N. F. Daubitz, Berlin, Charlottenſtr. 19 hat, das Etiquett in oberſter
„N. F Daubitz ſcher“ und in unterſter Reihe das Namens Facſimile des
Erfinders Apotheker R. F. Daubitz trägt, und gekauft iſt in den in den öffentlichen
Blättern annoncirten autoriſirten Niederlagen, in:
Alsleben Herr A. Schlegel. Landsberg Herr J. Thoß.
Artern Herr H. Fuchs. Laucha Herr Th. Kannis.Bibra Herr C. Reime. Zauchſtedt Herr Rich. Fahr.
Bitterfeld Herr F. Krauſe Leimbach Herr J. G. Traue.
Brachſtedt Herr Friedrich Wiede. Löbejün Herr L. Birkhold.
Brehna Herr Th. Sachtler. Lützen Herr C. F. Weidling.
Cölleda Herr S. Hofmann. Mannsfeld Herr F. Hohnſtein.
Cönnern Herr Theodor Müller. Merſeburg Herren C. H. Schulze sen.
Cößeln Herr A. Schwartz. S Sohn.Delitzſch Herr Ludwig Baldauf. Mücheln Herr G. Vierling.
Döllnitz Herr Guſtav Hertel. aumburg Herr C. Fickweiler.Dommitzſch Herr. J. G. Reumüller. s Herr L. Lehmann.
Droyßig Herr G. Ludwig. Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Düben Herr Ernſt Schulze Oſterfeld Herr A. Kompiſch.
Dürrenberg Herr W. Hilde. Oſtrau Herr Ferd. Wittig.
Eckartsberge Herr G. Packbuſch. Prettin Herr F- T. Zander.
Eilenburg Herr E. Ebersbach. Pretſch Herr L. F. Exter.
Eisleben Herr Anton Wieſe. Querfurt Herr J. E. Biener.

Herren H. Worch S Schmidt. Roitzſch Herr Oscar Schroeter.
Frankenhauſen Herr Louis Voigt. Roßleben Herr Otto Berthold.
Freiburg a U. Herr C. Fverſter. NRothenburg Herr G. F. Boſſe.
Gerbſtedt Herr R. Sander. Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.Graefenbhain ichen Herr G. Glauch. Schkeuditz Herr 2V. Hecht.
Gröbzig Herr Alb. Püſchel. Schkoelen Herr Louis Boehme.

1 z Schmiedeberg Herren A. Bouch Sohn.all d u r Schrartan ver F. E. Canigs.
t S 1 e C Stumsdorf Herr Adalbert NRödel.

Heldrungen Herr C. G. Lurbeer. Teuchern Herr E. F. Burckhardt.
Hergisdorf Herr J. A. Hünicke. Teutſchenthal Herr W. Nette.

Hettſtedt Herr F. W. Schroeter. Trotha Herr Gaſtwirth Jordan.
Hohenlohe Herr F. Goller. Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
Hohenmölſen Herr A. Lehmann. Wettin Herr Fr. Neif.
Jeſſen Herr E. Krebs. Wiehe Herr C. A. Knorr.
Kelbra Herr C. Troebs. Zeitz Herr E. Nieſer.Kemberg Herr N. Bremme. Herr Fr. Burgmann.
Koeſen Herr F. A. Koch. Zörbig Herr E. F. Straube.

Halle Februar 1865.
Das General-DOepot

Verd. ar et.
Clas-Kölwen

Theodor Rinde Wiesner,
r Gegen Zahnschmerz

empfehlen zum augenblicklichen Stillen „Rerginan an's Zaliinde one 4Hülſe 2,

Jn Artern: S

Alter Markt 3.

Teutſchenthal: C. Nolle.
Eilenvurg: B. Bornikovel. MRebra: Apotheker Hecker.
GEieleben: C. Worch Schmidt. Querfurt O. Neumann.
Freiburg a/ U. Apotheker Scherf. Roßleben: Apotheker HHaak.
Lauchſtadt Apotheker Schonke.
Merſeburg Sämmtliche Apotheker.
Naumbürg: N. Löblich.
Dürrenberg Apotheker Richter
Alele ben Apotheker Kolbe-
Düben E. Schule.
Wiehe Apotheker Hagk.

Hauptdepöt in Halle bei M.

Sangerhauſen G. Töttler.
Schafſtädt Apotheker Hellwig.
Wallhauſen: Apotheker Crohn.
Zeitz: A. Huch.
Brehna: Apotheker Simor.
Weißenfels Apotheker Gräf
Wettin Apotheker Köhler.
früher W. Uesse, Schmrerſtr.entze, 36.

a



Emmser astilien,durch ihre ſo vorzüglichen Wirkungen beſonders gegen Huſten Verſchleimungen u.

Male bei Herren Kersten Deiimann.
Die Paſtillen werden nur in etiquettirten Schachteln verſandt. Herz

ſ. w. ſo ſehr beliebt, ſind ſtets vorräthig in

ogl. Naſſauiſche Brunnenverwaltung
zu Rac Ein

Dankſagung.
Nachdem ich bereits 1 Jahr lang an einer offenen

viele angewandte Mittel ohne Erfolg blieben
der Oschiünsky' ſchen Geſundheits und
dieſe gegen deren Anwendung nichts dagegen hatten,
Gottlob von dem beſten Erfolge ſprechen, ſo daß ich dem Erfinder dieſer Seifen, Herrn J.
Hschinsky in Breslau, Karlsplatz Nr. 6, meinen wärmſten Dank ausſpreche.

Krotoſchin. L. Markiewiez.Oschinsky's Geſundheits- und Univerſal Seifen ſind in Fl. und Kr.
z 10 S (Gebrauchs- Anweiſungen sratis) zu haben in Halle bei A. Hentze, fr. W. Hesse,
Schmeerſtr. 36, Düben: M. Schulze, Naumburg: R. Loeblich, Nordhauſen:
Volger e Baden düets, Querfurt: C. Burow.

Riederlagen werden errichtet. Briefe fr.
J Jn Tabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthale werden eigen rmisehe Bä

15 täglich Vormittags für Herren, Nachmittags für Damen, Waſſerbäder à 7
wie alle Arten Wannenbäder zu jeder Tageszeit gegeben.

Verlag von Fr. Wilh. Grunvw in Leipzig zu bezn n iehen durch alle Buchhandlungen
Aus unſern vier Wänden on Hudolf Keichenan.

9. Auflage. Wohlfeile Ausgabe. 3 Abtheilungen in 1 Band. carton. 2 Rthlr. 1. Abth.:
Bilder aus dem Kinderleben. 2. Abth.: Knaben und Maädchen. 3. Abth. Auswärts und Daheim.

[Die Abtheilungen werden auch einzeln abgegeben.
Von der 1. Abth. exiſtirt auch eine Pracht Ausgabe mit 66 Originalzeichnungen von

Oskar Pletſch, in Holzſchnitt von H. Bürkner. earton. 3 Thlr., fein gebunden 47, Thlr.
Die Abonnenten der Gartenlaube, Volksgarten, Jlluſtr. Zeitung, Land und

Meer, Daheim und Kinderlaube verweiſen wir auf die günſtigen Beſprechungen im letz
ten Quartale 1864 hin.

Jede Mutter wird ihre Freude an dieſem Buche haben es iſt ein echtes Familienbuch.
Jn Halle zu haben bei Kl. Anton und in der Lppert'ſchen Sort. Buchhandlung.

Den Merren Laumdwiürthem
empfehlen für das Frühjahr, namentlich zur Zuckerrüben Büngung, unſer fein
gemahlenes

Univerſal-Seifen zu Rathe, und da

der à

gedämpftes Knrochenmeht
unter billigſter Berechnung und Garantie der Reinheit. Proben und Gebrauchsanweiſung gratis.

Freiburg a/U., den 20. Januar 1865. V. Baltzer Comp.
Cement- u. Knochenmehl-Vabrik.

So eben ſind wir mit einem Trans-
n port A und 5jähriger Pferde in
W Gröbzig eingetroffen.

s e.
n. I ojenne's Froſtballenſeife, Stück 3
Parfunmn royal, à Fl. 7 Feinſtes Räuchermittel.
Pinide impeériale. Das vorzüglichſte Mittel, die Haare in 20 Minuten natürlich

vbraun oder ſchwarz zu färben, in Etuis 25
Comprimirte Noſenpomade. Ausgezeichnet für den Haarwu

des Haares, in Blechdoſen à 5
Ean Athénienne. Zur bequemen Reinigung der Kopfhaut von Schuppen und Schmutz

und zur Conſervirung der Haare in großen Flaſchen à 7
Echtes Klettenwurzelöl, bekannt als das beſte Mittel, den Haarwuchs zu befördern und das

Ausfallen der Haare zu verhindern, empfiehlt à Fl. 7
Carl Maxinge. Brüderſtraße Nr. 16.

on Horn, ſchottiſchem Holz und Schild-
Größen empfiehlt in großer Auswahl zu

billigen Preiſen Richard Pauly gr. Steinſtraße Nr. 8.
Dampfmaſchinen

von anerkannt guter Leiſtung, nöthige Hilfsmaſchinen für Brennereien und Brauereien,
ſowie Kühlſchiſffe, Reſervoirs, Darrapparate nach Krabes' Syſtem liefert unter
Garantie und bittet geehrte Herren Reflectanten um recht zeitige Beſtellungen für dieſes Jahr die

Eiſengießerei und Maſchinenfabrik
von Goetjes, Bergmann C0.

in Reudnitz bei Leipzig.

Schnupftabacksdosen v
patt in den mannigfaltigſten

Wunde an der Bruſt gelitten und
zog ich drei der hieſigen Aerzte wegen Gebrauch

brauchte ich ſolche laut Vorſchrift und kann

chs und zur Verſchönerung

In der Nähe von Leipzig
iſt eine Ziegelei mit ca. 35. Acker beſtem
Raps und WeizenBoden mit mächtigem Lehm-
lager mit wenig Anzahlung zu verkaufen. Nä
heres bei Herrn Oekonom Dietrich Mauer
gaſſe Nr. 10.

Für ein flottes Material Eiſen Kurzwaa
ren, Wein u. Spirituoſen Geſchäft wird zum
1. April d. J. ein Lehrling mit den nöthigen
Schulkenntniſſen unter billigen Bedingungen ge
ſucht. Näheres hierüber ertheilt

Fr. Reinicke in Alsleben a. d. S.

Ein leichter Tafelſchlitten, ein und zwei
ſpännig zu fahren ſteht billig zu verkaufen kl.
Märkerſtraße Nr. 3.

Ehren- Erklärung.
Die von mir gemachte Aeußerung, daß einer

von den Bodenleuten auf hieſiger Zuckerfabrik
den Braunkohl des Herrn Factor geſtohlen habe,
nehme ich als eine von mir geſchehene Ueber
eilung und als unwahr zurück erkläre hiermit
vielmehr ſämmtliche Bodenleute auf hieſiger
Zuckerfabrik als ehrliche, brave Leute.

Alsleben a/S., am 9. Februar 1865.
Gottlieb Hoferecht,

Fabrikarbeiter.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Windmühlen Verkauf.
Die bei der Kreisſtadt Weißenſee belege-

ne, im beſten baulichen Zuſtande befindliche
ganz maſſive und ſehr nahrhafte holländiſche
Windmühle mit zwei Cylindergängen u. Spitz
mühle, allem Mühleninventar, dabei belegenen
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden u. 2 Acker
Land ſoll aus freier Hand in dem auf

Donnerstag den 2. März 1865
Mittags 12 Uhr

in der Windmühle ſelbſt anberaumten
Termine öffentlich an den Beſtbietenden verkauft

werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen
werden.
Die Verkaufsbedingungen können ſchon vor
dem Termine erfragt werden bei dem

Commiſſionär F. Pegenau
in Weißenſee.

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene
Anzeige, daß ich mich hier als Maurermeiſter

etablirt habe. Alle in mein Fach einſchlagen
den Arbeiten verſpreche ich bei größter Reelli
tät ſolid und gut auszuführen und bitte ich

deshalb um geneigtes Vertrauen der geehrten
Herrn Bauherren.
Brehna den 2. Febr. 1865.

Albert Schulze
Maurermeiſter.

Ein junges Mädchen aus anſtändiger Fami
lie, welche womöglich ſchon in einem Verkaufs
geſchäft war, oder ſich dazu eignet wird als

Ladengehülfin geſucht. Näheres nach perſönli
cher Vorſtellung Leipzigerſtr. Nr. 4.

Soeben erſchien und iſt bei l. Anton
in Halle zu haben

Die Haemorrhoiden.
Jhre Entſtehung, ihre Folgen und

deren Heilbarkeit,
von Dr. J. M. Müller in Coburg

Preis 3 Sgr.
Der Herr Verfaſſer giebt in dieſem Schrift

ſchen allen HämorrhoidalLeidenden in faßlicher
Darſtellung Kenntniß von ihrer Krankheit und

von ſeinem neuen durch die beſten Erfolge be
reits bewährten Verfahren zur ſicheren Heilung
derſelben.

Merſeburger Braun -Lager-Bier
SchwarzVier)

aus der Stadtbrauerei von E. Berger, ärzt
lich empfohlen, hält in bekannter Güte in Faß
ſern und Flaſchen ſtets Lager G. Beyer.

Jhr, die Jhr jüngſt im Zeitungsblatt
Das Lebehoch vernommen,
Glaubt nicht, daß wir in Segeberg
Schon ganz und gar verkommen.
Wir nippen zwar nach altem Brauch
Vom edlen Gerſtentranke,

Und amüſiren uns dann auch
BHei manchem luſt'gen Schwanke.
Doch ſchlagen wir nicht aus der Art,
Wie etliche es glaubten,

Sie kritiſiren gar zu hart,
Die ſo ihr Urtheil ſchraubten.
Doch um im lieben Halle nicht

Arnſtöße zu erregen
Thut von uns jeder ſeine Pflicht

Gott gebe ſeinen Segen
Des guten Rufes wegen ſeis,
Wir werden alle Mucker“

Und trinken nach der Arbeit Schweiß
Nur Waſſer ohne „Zucker“.Doch woll'n wir auch beim dünnen Trank,
Dich, Halle, leben laſſen!
Und klingt dies noch zu frei und frank,
Dann woll'n wir fürder paſſen.

Segeberg, den 9. Februar 1865.

B. Gl. V. T.im Magdeb. Füſ.Rgt. Nr. 36
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 11. Februar 1 Uhr 20 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 11. Februar 3 Uhr 8 Min. Nachm.

Berlin, Sonnabend, d. II. Januar. Jn der heuti-
en Sitzung des Abgeordnetenhauſes verlas der Mini-

ſter v. Jtzenplitz bei Beginn der Debatte über den An
trag der Abgg. Schultze- Delitzſch und Faucher,
betreffend das Coalitionsrecht der Arbeitgeber und Ar
beiter, eine Erklärung des Staatsminiſteriums folgen
den Jnhalts: Das Miniſterium habe ſich mit dem hoch
wichtigen Geſetz vor Einbringung des Antrags einge
hend beſchäftigt und halte die beſtehenden Geſetze ände
rungsbedürftig im Sinne des Antrags; letzterer invol
vire indeß einen Eingriff in die Gewerbeordnung da
her frage es ſich, wie die andern Vorſchriften zu än
dern ſeien, ob die bloße Wegräumung der Coalitions-
rechtsſchranken die Arbeiterlage im Materiellen von
erheblichem Belange verbeſſern werde; es ſei die Frage
ventilirt wie weit Abhülfe durch poſitive Mittel, be
ſonders durch Förderung des Genvſſenſchaftenweſens,u ſchaffen ſei. Bezugutche Vorberathungen ſeien zur

ragelöſung bei ſolcher Sachbedentung ünd Wichtig-keit raktiſcher Folgen nicht ausreichend und gründli
che Vorberathung dringend geboten. Die Regierung
habe daher Umfrage bei den Handelsorganen und Ein
ſetzung einer beſonderen Commiſſion aus den Mitglie-
dern beider Häuſer, Sachverſtändigen, Arbeitgebern
und Arbeitern beſchloſſen, um der Löſung des Pro-
blems näher zu treten. Der Miniſter fügte erklärend
hinzu, unter Genoſſenſchaften ſeiten Conſum-, Vor-
ſchüſßt und Productiv- Vereine zu verſtehen.

Vermiſchtes.
Berlin. Der Laſſalle' ſche Erbſchaftsprozeß iſt noch

immer nicht beendigt. Die „Staatsb. Ztg.“ berichtet über den Stand
der Sache: Bekanntlich focht die Mutter Laſſalle's das Teſtament an.
Sie wurde als Notherbin vom Gerichte anerkannt, aber die Nachlaß-
maſſe mit Arreſt belegt, da die Teſtamentsvollſtrecker die Richtigkeit
des Teſtaments dadurch zu beweiſen ſich anheiſchig machten daß ſie
daſſelbe aus Genf ſich im Original hierher erbaten denn nach dem
Code Napoleon hat das Teſtament nur Gültigkeit, welches vom Te
ſtator eigenhändig geſchrieben, unterſchrieben und datirt iſt. Der Ge
richtshof in Genf hat die gewünſchte Ueberſendung, als nicht zuläſſig,
abgeſchlagen und das Preußiſche Gericht wird demnächſt den Arreſt
aufheben. Nächſtens ſoll nun auch die mehr angekündigte Broſchüre
über die näheren Umſtände des Laſſalle'ſchen Duelles hier (bei Schling
mann) erſcheinen.

Das Zuchtpolizeigericht in Frankfurt a. M. verhandelte am
26. Januar die Anklage gegen den 14 jährigen Ludwig Umpfenbach
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung im daſigen Waiſenhauſe. Der Knabe
geſteht ein, die That verübt zu haben, indem er mit einem angezün
deten Wachslicht von einem Weihnachtsbaum in eine Bodenkammer
hinauf gegangen ſei und dort das befindliche Seegras angezündet habe.
Als Motiv der That giebt er an, daß er ſchlecht behandelt, blutig ge
ſchlagen worden, und wegen Holztragens und ſchlechten Eſſens zu kla
gen gehabt habe. Die zum Gutachten aufgeforderten vier Phyſici ha
ben ſchriftlich erklärt, daß ſie an dem Knaben keine Spuren von Blöd
ſinn oder Geiſtesſchwäche bemerkt hätten und der Anſicht ſeien, daß er
mit Unterſcheidungskraft gehandelt habe. Dieſes Gutachten beſtätigen
ſie bei ihrer heutigen eidlichen Vernehmung Der bei dem Waiſen
hauſe angeſtellte Arzt dagegen, welcher ihn bei einem Augenleiden be
handelte, glaubt nicht, daß er die Tragweite ſeiner Handlung einge
ſehen habe. Er vermuthet auch, der Knabe habe ſeine Heilung ſelbſt
verzögert, weil er im Krankenzimmer beſſere Koſt erhielt und nicht in
die Schule zu gehen brauchte. Die vernommenen Lehrer, ſowie der
Jnſpector der Anſtalt bezeugen, daß der Knabe geiſtig und körperlich
zurückgeblieben ſei, wie denn auch ſein äußeres Anſehen für ſein Alter
ein ſehr dürftiges und ſchwächliches iſt. An Fleiß und gutem Willen
habe es ihm nicht gefehlt. Auch ſein Charakter wird günſtig geſchil
dert und mancher Zug von Gutmüthigkeit und Dankbarkeit erzählt
Die ihm von einem Lehrer ertheilte Züchtigung erfolgte, weil der Knabe
zum Holztragen ungebührlich lange brauchte und ſeine Schularbeiten
ſchlecht machte. Sie beſtand in Schlägen auf den Rücken mit einem
ſpaniſchen Rohr, wobei er zufällig Naſenbluten bekam. Das Holzſä
gen und Holztragen der Waiſenkinder beabſichtigt theils deren Beſchäf
tigung, theils Erleichterung des häuslichen Dienſtes, und iſt jetzt be
ſchwerlicher als früher, weil ihre Zahl von mehr als 100 auf 58 ge
ſchmolzen iſt. Den Brandſchaden am Gebäude ſchlägt der Jnſpector
auf 30,000 bis 40,000 Fl., an Mobiliar auf einige 1000 Fl. an. Die
Staatsanwaltſchaft beantragte gegen den Angeklagten Jahre Cor-
rectionshaus der Vertheidiger beſtritt die Zurechnungsfähigkeit und
trug auf Freiſprechung an. Das Gericht erklärt den Angeklagten für
ſchuldig, vorſätzlich das von vielen Menſchen bewohnte Waiſenhaus in
Brand geſteckt zu haben, wodurch zwar kein Menſchenleben gefährdet,
wohl aber ein Schaden von vielen tauſend Gulden angerichtet worden
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ſei. Derſelbe habe mit hinreichender Unterſcheidungskraft gehandelt;
wegen ſeines jugendlichen Alters aber könne geſetzlich nur auf den vier
ten Theil der angedrohten Strafe von 8 bis 16 Jahren Zuchthaus er
kannt werden. Mit Rückſicht auf ſeine beſchränkte geiſtige Entwicke

lung aber ſei auf das geringſte geſetzliche Strafmaß herabzugehen. Der
ſelbe wird hiernach zu 1 Jahr Correctionshaus verurtheilt.

Paris, d. 6. Februar. (Einiges über das „Leben
Julius Cäſar's.“) Man ſpricht hier von nichts Anderem, als vom
„Leben Cäſar's“, und ſo erfährt man denn auch intereſſante Einzelhei
ten, die verzeichnet zu werden verdienen. Die Luxusausgabe wird
einen kleinen Folioband bilden und außer dem Abriſſe von Cäſar's
Kopf (das Werk von Jngres) Pläne und Karten enthalten, was den
hohen Preis dieſes Bandes erklärt. Man ſagt, daß alle Fürſten Eu
ropas ſich als Abnehmer deſſelben vormerken ließen, und der Kaiſer
hat eine Liſte von Fürſten, Staatsmännern und Gelehrten aufſetzen
laſſen, welchen das Werk als Geſchenk zugeſchickt werden ſoll. Drei
Viertheile des ungefähr 300 Seiten ſtarken erſten Bandes ſind allge
meinen Betrachtungen über die römiſche Republik, über den politiſchen
Zuſtand der damaligen Geſellſchaft und auch ſehr weitläufigen Be
trachtungen über die Gewalt im Allgemeinen, welche natürlich bei der
Tragweite einer Arbejt dieſer Art aus ſolcher Feder große Neugierde
erregen müſſen, gewidmet. Man ſagt, es enthalte dieſer erſte Band
einige Seiten, welche durch den darin behandelten Gegenſtand, ſo wie
durch ihre Anwendbarkeit auf die Politik der Gegenwart zu lebhaften
Discuſſionen den Anſtoß geben werden. Man ſagt, der Verfaſſer
ſei auf eine ſolche Wirkung wohl vorbereitet und es ſei in ſeiner Ab
ſicht geweſen, eine derartige Polemik hervorzurufen. Das rein wiſſen
ſchaftliche und hiſtoriſche Jntereſſe allein war es kaum, das einem Au
tor in ſolcher Stellung, der doch wahrlich die Hände voll zu thun
hat, die Wahl eines Stoffes wie Julius Caſar eingegeben hat. Der
Verfaſſer, ſo glaubt man habe neben den wiſſenſchaftlichen Enthül
lungen über die Geſchichte und die Kriege des berühmten Feldherrn
noch die Darlegung beſtimmter politiſcher Jdeen angeſtrebt. Dem
Neffen Napoleons dem Fortſetzer dieſer kaiſerlichen Dynaſtie muß
daran gelegen ſein, uns über die Bedeutung des Cäſarthums in der
alten Welt aufzuklären, über die Beiſpiele, die er unſerer Nachahmung
empfiehlt, und über die Klippen, welche die moderne Welt zu vermei
den hätte. Die Debatten hierüber verſprechen ſomit ebenſo intereſſant
als lehrreich zu werden. Das letzte Viertel des erſten Bandes wird
der Jugend Cäſar's gewidmet ſein und führt uns bis zu den galliſchen
Kriegen. Der Verfaſſer hat große Sorgfalt auf die Ausarbeitung die
ſes Buches verwendet, dem er eine ſehr große Wichtigkeit zuſchreibt.
Er hat eine Menge von Unterſuchungen anſtellen und Arbeiten vor
nehmen laſſen, an deren Ausführung nur ein Autor dieſes Ranges
denken konnte. So hat er einen oder zwei Offiziere vom General
ſtabe nach Pharſalus geſchickt, um daſelbſt topographiſche Angaben zu
ſammeln.

New-Hork, d. 21. Januar. Die „Neworker Handels
Zeitung“ berichtet: Jn der vorigen Woche wurde in Chicago (Illinois)
Jemand auf einen Haftsbefehl des Oberbundesrichters Nelſon verhaftet,
unter der Anklage, die Preußiſche Regierung um 28,000 Doll.
betrogen zu haben. Unter Obhut eines Bundesmarſchalls, der von

Hrn. Lapaugh, Advocaten für das Preußiſche Conſulat, begleitet war,
wurde er per Eiſenbahn nach NewYork gebracht. Unterwegs, als der
Zug in der Gegend von Hüntington (Pennſylv!) mit einer Schnellig
keit von 20 engl. Meilen die Stunde fuhr, ſprang der Arreſtant aus
dem Wagen. Der Beamte und der Advocat gingen, nachdem ſie an
der nächſten Station ausgeſtiegen, nach jener Stelle zurück und fan
den den Angeklagten in einem Hauſe nahe an der Bahn, nach welchem
er ſich trotz ſeiner Wunden hingeſchleppt hatte. Aus den Verhandlun
gen geht hervor, daß der Angeklagte ein Preußiſcher Finanzbeamter
war und Rechnungen der Berlin Hamburger Eiſenbahncompagnie für
den Transport von Truppen fälſchte, auf welche Weiſe er die Staats
kaſſe um die oben genannte Summe betrog. Er kam im vorigen
Jahre hierher. Sein voller Name iſt Guſtav Ferdinand Voigtmann,
doch führte er auch die Namen B. T. Hille und Richard Hille.“

Stadttheater in Halle.
Für jedes Privatbühnen Unternehmen das nun einmal nicht in der

Lage iſt, den Anforderungen der Kunſt ſo bedeutende Opfer zu bringen,
wie es bei den Hofbühnen oft ohne Erreichung des Ziels geſchieht, ſondern
das auch dem allgemeinen Geſchmacke und dem Geſchäft Rechnung tragen
muß, gehört es zu den Exiſtenzfragen, ob ein neues koſtſpieliges Ausſtat
tungsſtück, welches in dem modernen Repertoire, der ganzen Richtung der
Zeit nach, nicht mehr entbehrt werden darf, einſchlägt oder nicht. Wir
können berichten, daß die erſte Aufführung des „Zauberſchleiers eines
romantiſchkomiſchen Feenſtückes, dem ein gleiches Sujet wie der Oper
„„der Feenſee““ zu Grunde liegt, am vergangenen Freitag vor gutbeſescem
Hauſe ſtattfand, und daß die Wiederholungen jedenfalls ein noch größeres
Publikum anziehen werden, weil die Vorſtellung, Dank der trefflichen Jn
ſcenirung durch den ſehr tüchtigen Regiſſeur vorjähriger Saiſon, Hrn.
Behrens, Dank der decorativen Ueberraſchungen durch die Hrn. Gebrüder
Stützel, Dank endlich dem guten Spiele der Vertreter der Hauptpartien,
namentlich der komiſchen, im Ganzen wie im Einzelnen viel Beifall fand.
Wir wollen von all' dieſem Zauber den Schleier nicht hinweg ziehen und
nur ſoviel verrathen, daß durch dieſes Stück der Schauluſt des Publikums
Genüſſe geboten werden, wie noch niemals auf unſrer Bühne, ſelbſt nicht
bei den Aufführungen der „500000 Teufel“, die bekanntlich in dieſer Be
ziehung bisher die höchſten Erfolge erzielten.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis I. Februar. S
Frau Kümmritz, Sängerin, mit Tocht. a. Berlin. Die Hrrn. Stud.

Baron v. Hebking a. Halle a. S. Hr. Graf Lamtdorf a
Kronprinz.

Baron v. Rönne u.



Kurland. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Schwedt a.
cher a. Meerane.
Stadt Zürien. Hr. Fabrikbeſ. Winterfeld a. Bresla

a. Reichenbach. Die Hrrn. Kaufl. Pitſch a. Bremen,
u. Jſaac a. Berlin, Waſſermann a. Mainz, Koch a. Erfi

GSoldner Kiäng. Hr. Commerz.-Rath Brucker a. Frankfurt a. M. Hr. Dr. phil.
Kloben a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Solnitzky a
chau, Schott, Angelb u. Eberlein a. Berlin, Thienemann a. Naumburg, Lüders
a. Hannover, Püſchel a. Jeßnitz, Frank a. Burghasbach.

Die Hrrn. Kaufl. Leſſer a. Brotterodäf, Weiblen a. Stuttgart,
Heyſe a. Braunlage a. H., Müller a. Bremen, Fritſch a. Deſſau, Richter a. Ber

Goldner Löwe.
lin, Hertzer a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Hr. Baron v. Helldorf a. St.
Gänsleben a. Mannheim, Eichenberg a. Berlin, Kropf a. Nordhauſen

Die Hrrn. Kaufl. v. Lagerſtröm a.Mente's Wötel.
Plauen, Weigel a. Mainz Frank a. Burg, Peters
ders a. Roßlau. Hr. Dir. Hartung a. Magdeburg

O Damm a. Berlin Fi Börſen Verſammlung in Halle
am 11. Februar 1865.

Welfzen: 170 W 47 e. 174 176 49 50 beRoggen: 168 37 38 vez- r
Gerſte: 140--142 t 27 28 bez. 150 3) bez.
Hafer: 22——22 bez.
Kümmel: 10 bez.
Kleeſagt: ruhig ohne Geſchäft.
Raps: p. 1800 92 bez.
Stärke: 5 bez. loco U. P. März.
Spiritus: Kartoffel 13 geſucht u. bez.

Rüben, 125 feſt.Rüböl flüſſig 125 Brief u. Geld.
Heu bez.

u. Hr. Grubenbeſ. Richter
Ziegert a. Arnſtadt Wolf
rfurt.

Brünn, Lindner a. Glau

Ulrich. Die Hrrn. Kaufl.

Schwedt a. O., Horn a.
a. Erfurt. Hr. Fabrik. Lü

Meteorologiſche Beobachtungen. Stroh: 7 bez.
Markktbericht.

en Vergere s h. Naghmit t Pr. Abends o Uhr. Sagesmittel. e Halle den 11. Februar. (Getreidepreiſe nach Berl. Scheffel und Preuß. Gelde.)
Luſtdruck 337,07 Par. L. 337,72 Par. L. 338,18 Par. L. 337,66 Par. L. Weizen 1.28 S X bis 2 2 6 pro 84 --87 Roggen 1

5. e 78 92 Par. L 17 J bis 1 17 6. X pro 83 Gerſte I 3 bis 1 7Dunſtdruck 1,03 Par. L. 0,95 Par. L. 0,78 Par. L. 0,92 Par. L. t t eh F 6 X pro 69--74 Hafer 27 6 X bis 28 pro 49 Heu pro CentRel. Feuchtigkeit 84 pCt. 86 pCt. 85 pCt. 85 vCt. ner 1 Langſtroh pro Schock à 1200 7

Luftwärme 5,2 G Rm. olizeivBekanntmachungen.
Steckbrief.

Der unten näher ſignaliſirte Handarbeiter
Auguſt Friedrich aus Salza iſt dringend
verdächtig, am 25. v. M. ſeiner Arbeitgeberin
in Diemitz 3 Weihnachtsſtollen, eine baum
wollene Schürze, ein blaues und ein braunes

v

Halstuch ſo wie einen dunkelgrünen Rock, eine
grüne Sommerhoſe und ein Paar Halbſtiefeln
entwendet reſp. unterſchlagen zu haben.

Da der zeitige Aufenthalt des c. Friedrich
unbekannt, ſo werden alle Polizei Behörden er
ſucht, auf den c. Friedrich vigiliren und ihn
im Betretungsfalle verhaften und zur Beſtra
fung bringen zu laſſen.

Signälement:
Alter 16 Jahre Größe: 5 Fuß; Haare: hell
blondz Augen grau; Statur: ſchlank. Beſon
dere Kennzeichen Warze auf der rechten Hand.

Halle, den 4. Februar 1865.
Der Königliche Landrath des Saal Kreiſes.

C. v. Kroſigk.
Die unbekannten Erben des am 20. Decbr.

1862 hierſelbſt verſtorbenen am 14. deſſelben
Monats gebornen Carl Friedrich Löffler,
außerehelichen Sohnes der am 18. Decbr. 1862
hier verſtorbenen unverehelichten Friederike
Löffler, werden hierdurch aufgefordert, ſich
vor oder ſpäteſtens in dem von uns auf den
16. Decbr. 1865. Vormittag 11 Uhr vor dem
Deputirten Hrn. Kreisrichter v. Gansauge
im hieſigen Gerichtslokale anberaumten Termine
ſchriftlich oder perſönlich zu melden widrigen
falls dieſelben mit ihren Anſprüchen präcludirt
werden und die Erbmaſſe den ſich legitimiren
den nächſten Verwandten reſp. dem Fiscus zu
geſprochen werden wird.

Delitzſch, den 9. Febr. 1865.
Königl. Kreisgericht. Abtheilung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Kaufmanns Guſtav Artus in Merſeburg
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über
einen Akkord Termin auf

den März d. J.Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter
minszimmer Nr. 9 anberaumt worden. Die
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken
in Kennt niß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder
vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Kon-
kursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein
Vorrecht noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch ge
nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchluß-
faſſung über den Akkord berechtigen.

Merſeburg, den 4. Februar 1865.
Königliches Kreisgericht.
Der Kommiſſar des Konkurſes.

Rindfleiſch.
Der wider die unverehelichte Pauline

Steinbach von hier erlaſſene Steckbrief vom
28. v. Mts. iſt erledigt.

Löbejün, am 9. Febr. 1865
Die PolizeiVerwaltung.

Der Bürgermeiſter.

6,3 G. R. 8,1 G. R. 6,5 G. Rm. Die P erwaltung

Lehrling ſucht der Seilermeiſter
Franz Reiband, Halle a/S.

EinenDas zu Kaltenmarkt bei Löbejün im
Saalkreiſe, inmitten großer Zuckerfabriken an

der Kreischauſſee, 2 Stunden von Halle belege
ne, Herrn Hoch gehörige Landgut mit eirea
670 Morgen Areal einſchließlich ca. 20 Morg.
Wieſen und 15 Morg. Gärten, auf welchem
ſchon ſeit einer Reihe von Jahren Rübenbau
betrieben wird, ſoll im Wege der Licitation
vom 1. Juni d. J. ab auf 12 Jahre verpach
tet werden.

Jch habe dazu einen Termin auf
Freitag den 7. April d. J.

Vormitt. 10 Uhr
in meiner Expedition Brüderſtr. Nr. 7, anbe
raumt, und lade Pachtliebhaber zu demſelben
hierdurch ein.

Die Pachtbedingungen und Separations Ex
tracte können jederzeit bei mir eingeſehen wer
den und iſt auch der Beſitzer bereit, an Ort
und Stelle die über Umfang und Lage der zu
dem Gute gehörigen Feldgrundſtücke erforderliche
Auskunft zu ertheilen.

Jeder Mitbieter hat auf Erfordern vor oder
im Licitationstermine ein disponibles Vermögen
von 12,000 nachzuweiſen.

Halle a/S. den 10. Febr. 1865.
Der Juſtiz-Rath

Fritſch
Einem geehrten Publikum die Anzeige, daß

ich mich in Artern als Thierarzt niedergelaſſen

habe. H. Kotelmann,Thierarzt I. Klaſſe.

Auction!
Mittwoch, den 15. Februar 1865 ſollen

im Gaſthauſe zu Büſchdorf entbehrlich ge
wordene Gegenſtände gegen baare Zahlung ver
kauft werden, als Holzſtühle, Tiſche, verſchiedene
Lampen, Leuchter, Gewehre, eine Guitarre, eine
Wiener Orgel, 2 Fuß lang und 1

renommirtes Materialwaaren, Cigarren De
ſtillations und Agenturen- Geſchäft ein mit den
nöthigen Schulkenntniſſen verſehener junger
Mann unter ſoliden Bedingungen als Lehrling
eſucht. Nähere Auskunft ertheilt Hr. Julius
oppe in Alsleben a Saale. 7
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern H. Petz

ſche Buchbindermſtr., Mittelſtr. 13.

LehrlingsGeſuch.
Jn meiner Conditorei u. Pfefferküchlerei findet

ein junger Mann als Lehrling zu Oſtern Aufnahme.
Hierima u Frarutesetd.

Anleitung
zur ſchnellen Fabrikation eines guten ſehr billi
gen Eſſigſprit wird ertheilt. Gef. Anfra

rath in der Exped. d. Ztg.
Einen Tiſchler Lehrling ſucht zu Oſtern

Rapſilber, Bahnhofſtraße 8.
Für das Comptoir meiner Fabriken zu Gie

bichenſtein und Halle a/S. ſuche ich ſofort
oder zum erſten April einen mit den nöthigen
Schulkenntniſſen verſehenen jungen Mann als
Lehrling.

F. A. Kircher in Giebichenſtein
Geſuch. Ein junges kräftiges Mäbchen,

welches Jahr auf einem größeren Gute die
Landwirthſchaft erlernte, auch in der Küche und
Behandlung der feinen Wäſche hinreichende Kennt
niſſe hat, ſucht als Wirthſchafterin ſofort oder
1. April eine Stelle. Adreſſ. bittet man an
Bäckermeiſter Starke in Naumburg a/S.

Fuß breit, eine Spieldoſe, ein Flügel,
Kiſten, Fäſſer, Porzellan, Taſſen, Spritzhahne,
Schraubenzwingen und verſchiedene andere Ge
genſtände

Militärpflicht genügt hat, wünſcht ſich im Com
toir irgend einer Fabrik auszubilden. Der Ein
tritt kann den 1. April erfolgen. Gefällige Of
ferten wolle man baldigſt einſenden sub V. N.Woldemar Kaeſtner.
e 112. Weissenfels poste restante.Gaſthofverkauf.

Ein renommirter Gaſthof nebſt neu erbau
tem Tanzſalon, ſowie ſchwunghaftem Material
geſchäft, Obſt- und Gemüſegarten, 13 Morg.
Feld und Wieſen, 1 Stunden von Leipzig
entfernt, ſoll veränderungshalber ſofort verkauft
werden. Reelle Selbſtkäufer wollen ſich melden
Dachritzgaſſe Nr. 7.

Bekanntmachung.
Ein Rittergut mit 600 Morgen Areal, meh

rere Landgüter von 3000 bis 60,000 Thaler,
ſowie Gaſthöfe auf dem Lande und in der Stadt,
Wind und Waſſermühlen und Häuſer weiſt
zum Verkauf nach

das KommiſſionsBüreau von
Friedrich Zeiſing.

Brehna, d. 10. Februar 1865. u un

Färbereigehülfen-Geſuch.
Ein in der Färberei und DOrucken erfahrener

Färbereigehülfe findet in meiner Färberei eine
dauernde Stelle.

Eisleben.

Annonce. eEin Commis, gelernter Materialiſt, im Be
ſitz beſter Zeugniſſe, wünſcht pr. 1. April eine
Volontair Stelle in einem Manufactur

Geſchäft oder auch auf einem Comptoir. Ge
fällige Offerten unter Chiffre B. B. 10. bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. nie

derzulegen.

Jn einer Provinzialſtadt, Kreis Aſchersleben,
wird zum März ein tüchtiger, gewandter

d mit guten Zeugniſſen verſehener Oberkellner, S

Ein gewandter, mit guten Zeugniſſen verſe der ſchon in größeren Hötels ſervirt hat, ge

hener Kellner ſucht als ſolcher oder als herrſchaft ſucht. 4licher Diener anderweite Stellung. Offerten derungen entſprechen erfahren die Adreſſe bei
werden erbeten C. Z. postereslante Salzwünde. Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Hierauf Reflectirende, die obigen Anfor

Jn einer größern Handelsſtadt wird für ein

gen unter M. L. 188. befördert Ed. Stück

F. Michaelis



nennenEr che Buch-, Kungt- Musikalien- Handlung
C e ſen) in Halle a/S. alter Markt Rr. 3,

empfichlt ihr Lager von Copir-, Handungs- und Conto Büchern aller Art in dauerhaf
S ten Einbänden mit Sprungriichken zu billigſten Preiſen.

rer re e
Die L.

Punsch Essenzen, Grog und Glühwrein ESssenzem,
Unſer Lager von

fein Arrac vienx de Goa und de Batavia,
feiuste Jamaica Rurmns, holländische und französfsche Liqueure,

Ungar- W eine
von C. W. Fellwig e Sohn in Rawicz, Mosel-, Rhein und Bordeaunx-, rothe und welsse Lanmdweine
halten empfohlen

Halle. Hersten Dellmanm.
Geschenke zu Geb
G e

und 1 empfiehlt

e

Musgschalein Oel und kaſtanienbrauner Farbe.
Zum Dunkelmachen ergrauter, heller oder rother Haare hat ſich dieſer Extract ſeit ſeinem kurzen Beſtehen als ein leichtes und beque

mes Mittel bewährt. Derſelbe ſchmutzt nicht wie dunkele Pomaden ab, giebt den Haaren ein feines glänzendes Dunkel und iſt von allen S
Haarfärbemitteln das unſchädlichſte. Auch zum Dunkeln dünner Haarſtellen wird der Extract gern verwendet. In Fl. à 10 20

die Parfumerie- und Galanteriewaaren- Handlung von
A. Röhme, Leipzigerſtr. 5.

Alleinige Niederlage
der echten

ERettig- Bonbons für Huſten und Bruſtleiden
von Joh. Philipp Wagner in Mainz

bei P. M großer Schlamm 10.
C Bergmann Gichtwatte,

derreißen aller Art, empfiehlt
ä Packet 5 und 8 Sgr.

in Halle 4. Hentze, früher W. Messe-

Heute bekommen wir einen großen Transport
ardenniſcher Pferde.

Behr Sommer el c.
Die erſten Tage im Monat März C.

trifft ein Transport vo 50 Stück beſter

mir ein.
eimernman m in Aſchersleben.

Ardenniſcher Arbeitspferde bei

Auf der Grube Wilhelm Adolph zu Leben-
dorf ſteht vom 1. März 1865 ab der Preis
pro Tonne Kohle vom öſtlichen Flügel des
alten Tagebaues auf 5 Silbergroſchen.

Mötel- Verkauf.
Ein frequentes Gaſthaus J. Ranges in einer

Kreisſtadt der Prov. Sachſen iſt unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Näheres unter 2.
r. Halle, gr. Ulrichsſtr. Nr. 10

Eine Schmiede mit großem Garten in der
Nähe Leipzigs, auch zur Gärtnerei paſſend,
iſt unter billigen Bedingungen jetzt oder zu Oſtern
d. J. zu verpachten oder zu verkaufen. Franco-
Derten ſind zu richten an Herrn Heinrich
Schlieder in Leipzig, Petersſtraße Nr.
welcher Näheres ertheilen wird.

35000, 2500, 1500, 1000, 600 u. 400
ſind ſofort auf gute Hypothek auszuleihen durch

G. Martinius.
Eine neumilchende Kuh mit dem

Kalbe ſteht zu verkaufen in
Dölbau Nr. 1.

Moderniſtrung. R
Altjährige Seidenhüte werden bei mir nach

der neueſten Engliſchen und Franzöſiſchen Fagon
umgearbeitet, Filzhüte gewaſchen, gefärbt und

moderniſirt.

I. Wedding Hutmacher-Meiſter,
Leipzigerſtraße Nr. 15.

Sehr ſchöne neue Kabinet-Uhren, ſicher
gehend, verſ. gegen fraveoEinſend. von 1
mit 2jähr. Garant.Schein Adolf Oſterloh,
Uhrenfabrikant in Rudolſtadt, 413, Obere
Marktſtraße.

Melmmbold G. Co.
Leipzigerſtr. Nr. 109.

3 Hobelbänke zu verkaufen Martinsgaſſe 3.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen
n Braſchwitz Nr. 22

unfehlbares Mittel gegen Glie

richsstr. 42 der Präsent-Laden,
e S

Spritzen, Elyſo-
pomps u. Douchen

c zu dem verſchiedenſtenS Gebrauch beſter Quali
tät empfiehlt

F. Mellwig.
BVruchbandagen, Mutterträger bei

Heliwig.
r

Wichtige Anzeige!!
5

Kranken und Leidenden,
wie auch allen Familien, die ſich portofrei

S

an mich wenden, wird unentgeltlich
und franco die ſoeben im 20. Abdruck er
ſchienene, mit beachtenswerthen Atteſten der
Neuzeit wieder reich vermehrte Bro
ſchüre des Dr. Le Roi, Ober-Sanitäts- 8
rath, Leibarzt c. von mir zugeſandt: Die
einzig wahre Naturheilkraft, oder
raſch Und ſicher zu erlangende Hülfe für
inner und äußerlich Kranke jeder Art.

Guſtav Germann
in Braunſchweig

E. Ankündigungen ähnlicher Art be
T ruhen auf Anmaßung, Nachdruck und Fäl

ſchung.

4999429 9609909999090ä8 200
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e

v

Ein in gutem baulichen Zuſtande befindliches
Haus mit geräumigem Laden in einer der fre
quenteſten Straßen der Stadt, ganz nahe des
Marktes, ſteht veränderungshalber zu verkaufen
und kann über die Hälfte der Kaufſumme hypo
thekariſch darauf ſtehen bleiben. Näheres bei
Herrn Ed. Stückrath, Markt Nr. 20, part.

Ein einſpänniger Schlitten ſteht zum Ver
kauf kleine Ulrichsſtr. Nr. 9.

RNöoßhaar Schweife
in verſchiedenen Farben auf Schlittengeläute
empfiehlt Carl Schulze, kl. Ulrichsſtr. 31.

Schlittengeläute u. Goslaer Schel
len empfiehlt

Verd. Maassemgiüer,
große Klausſtraße Nr. 26.

Schiepzig Nr. 39 verkauft: 1 milchende Kuh,
1 Schlitten nebſt 2 Kutſchgeſchirren, 1 Kutſche,
2 Eggen, 1 Pflug, 4 Walze, 3 alte Kummte.

Ein Pferd, ein Wagen (einſpännig), eine
Schübkarre iſt zu verkaufen

Leipzigerſtraße Nr. 81.
Ein einſpänniger Schlitten und ein Paar

Schweine ins Haus zu ſchlachten verkauft
Wilhelm Naumann, Berggaſſe Nr.



Control Lager bei J. G. Mann Söhne, S
S an der Saale am I. Bahnhof. J
S beru- Guäano v. Mutzenbecher à 4

f. f. gedämpftes Knochenmehl à 3
S Superphosphate nach Qual. à 3 u. 2

der

Die Berliner Strohhut- Wäsche und Bleiche
von

Oanro ne Schmeerstr. 24,nimmt alle Sorten Hüte zum Waſchen, Färben und Moderniſiren an und liefert
ſolche in kürzeſter Zeit retour.

Die neueſten Modelle ſtehen zur Anſicht.

Gummithran!
Dieſer aus den beſten Beſtandtheilen zuſammengeſetzte Thran iſt das bereits anerkannte

beſte Mittel, um alles Lederzeug, als Stiefeln, Schuhe Treibriemen, Pferdegeſchirre und Kutſch
verdecke, nicht nur weich und geſchmeidig, ſondern auch dauernd waſſerdicht zu machen à Quart
16 und in Flaſchen à 2 n und 5 Nur allein zu haben bei

Albert Schlüüter, gr. Steinſtr. 6.

m 75 VDas Herren-Garderoben-Geschäft
von B. M rHotel Garni zur Börse, Markt Nr. 10.

empfiehlt Wonbleröcke, Tuchröcke, Jackets, Twins, Jop-
pem aus den beſten niederländer Stoffen, Buckskin- osen, engl.
eder osen, überhaupt ſehr dauerhafte Arbeits- Hosen und W e-
Stenm in großer Auswahl, ſowie Conſrmanden Anzüge zu fabelhaft
billigen Preiſen. Ebenſo Schlafröcke u. Hinder-Anmzüäge ſehr billig.

Das mir bisher geſchenkte Vertrauen hoffe ich mir auch in dieſem Geſchäft
durch dauerhafte Arbeit und gediegene Stoſ gr n billigſten Preiſen zu erhalten.

Ergebenſt

Tacob Lewin e Comp.
Hhſtel Garnf zur VBörſe, Markt Dr. 10.

Photographiſches Jnſtitut von O. Robert
Leipzigerſtraße Nr. 95 96,empfiehlt ſich zu Anfertigungen von Photographien in jeder Größe; Viſitenkarten

von 1 an
Dr. med. FEGABemenn e' e

weisser Kräuter-
St

von vielen Actzten nd wiſſenſchaftlichen Auterſtäten empfohlen und von
vielen Conſumenten durch die gute Wirkung anerkannt, cin Mittel, wel
ches in zahlreichen Fällen nicht ohne das befriedigendſte Reſultat in An

wendung gebracht worden iſt, gegen e e laug-
jährige Heiſerkeit, Halsbeſchwerden, Verſchlei-
mung der Lungen e.

Jn Halle iſt dieſer Syranp ſtets echt zu haben bei
Gustav FIoritz, vis à vis der Poſt,
in Wettin bei Oarl Voigt,

Alsleben bei Julius Poppe-
Erneuter Betveis über die Vorzüglichkeit des Dr. mecdl.

Mofienann' ſchen weißen Kräuter-Bruſt-Syrup.
Seit langer Zeit litt ich an einem ſehr ſtarken Huſten, habe

ſehr viel gebraucht, ohne davon befreit zu werden, bis ich meine
Zuflucht zu dem Dr. med. Hoffmanm'ſchen weißen Kräu-
ter Bruſt Syrup nahm. Dieſer Syrup hat mir vortreffliche Dienſte
gethan und will ich ihn allen Kranken, die an ſolchen Uebeln lei
den, beſtens empfehlen.

Karrel, den 7. April 1864.
Meussfnger v. Waldegg-

Pr. Oberſt Lieutenant
Heute Abend Flockturtel-suppe. Hhtel Garmi z. Börſe.
Zwölf Stück neue Miſtbeetfenſter, 3“ groß, Eingemachte Preißelbeeren und Pfef

ſind zu verkaufen bei dem Glaſermeiſter fergurken empfiehlt
G. Kohlig Leipzigerſtraße 2. C. H. Riſel, Markt Nr. 18.

Esparsette kaufen
F. G. nun e S00ehne.

59 60 Fuhren guter Kuh und
Pferdemiſt ſind zu verkaufen

Nietleben Nr. 64.
Stadttheater in Halle.

Repertoire,
Sonntag den 12. Februar zum zweiten Male

Der Zauberſchleier, großes phantaſti
ſches Zauberſpiel mit Geſang und Tanz,
Gruppirungen in 4 Akten und einem Vor
ſpiel: „Der Feenſee“ von A. Told, Mu
ſik arrangirt vom Muſikdirector Hrn. Bern
hard.

Die neuen Decorationen ſind von den Herren
Gebrüder Stützel gemalt.

Montag den 13. Februar zum Beſten für die
hieſigen Armen zum dritten Male: Der
Zauberſchleier (im Abonnement)

Im Saale der Weintraube,
Sonntag den 12. Februar Nachmittags 3 Uhr

Trio- Concert19. Trio-Concert,
Programm:

1) Franz Schubert: gr. Sonate Op. 143.
2) Feri Kletzer: Ungariſche Rhapſodie für

Violoncello.

3) Artöt: Lucia-Fantaſie für Violine.
4) v. Beethoöven: Andante und Allegro.
5) Ernilie Mager: Gr. Trio Emoll

Op. 12. E. Apel.Der Saal iſt ſtark geheizt.

Diemitz.
Heute Sonntag friſche Pfannkuchen,

gefüllt und ungefüllt.

Großes Concert im Saale des Herrn
Menniche zu Löbejün.

Zu meinem diesjährigen BenefizConcert,
Mittwoch den 15. d. Mts. lade ich hierdurch
ganz ergebenſt ein.

Löbejün, den 9. Februar 1865.

Gefunden.
Auf der Straße von Zörbig nach Löbritz

iſt eine Spannkette gefunden worden. Abzuho
len bei E. Eckardt in Zörbig.

Dank
dem Vorſtand ſo wie den Mitgliedern der

Bürger Liedertafel zu Zörbig für die freund
liche Einladung und Entgegenkommen, welches
bei ihrem Stiftungsfeſt am 8. d. M. uns zu
Theil wurde.

Herzlichen Dank dem Mühlenbeſitzer und
Oekonom Herrn Paul Schlemmer, ſo wie
dem Fuhrherrn Carl Selle für ihre freund
liche, bereitwillige und unentgeldliche Zurückfahrt
in unſere Orte.

Spören und Pruſſendorf,
d. 10. Februar 1865.

Die Mitglieder des Geſangvereins.

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich allen Verwandten
und Freunden nur auf dieſem Wege

Anna Herrmann,
Wilhelm Walther.

Einsdorf. Winkel.Verlobungs- Anzeige.
ce Fenner,Rudolph Vehmer;

Verlobte.

Mannheim Berlinden 21. Januar 1865.

Todes Anzeige.
(Verſpätet.)

Am 7. d. M. entſchlief ſanft und Gott a
ben Frau Marie Damm geborne Salz-
mann in ihrem vollendeten 76. Lebensjahre.
Um ſtilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Salzmünde, Dölau, Boſſendorf bei

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Dresden.
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